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Die Dieselmotoren.
Aufgeschoben, nicht aufgehoben.

Aufzeschoben ist nicht ausgehoben. '
Körung der Dieselmotoren,

Lits angesetzt war . ist zwar unterblieben,
. feiit in letzter Minute aufgeschoben

3ahr-° . «den, weil sich die Pariser Instanzen noch
°°- ' Lai mit der Frage befassen wollen . Es

Me grundfalsch und gefährlich , wenn die
Lä  Oeffentlichkeit sich nunmehr in
cgiglosigkeit  wiegen wollte , denn
la  die Art , wie in Paris Entschei-
siingen gefällt werden , kennt , und wir
^Deutschland kennen sie nun allgemach , der
M daß noch längst nicht all« Gefahr ge-
fannt ist.
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Es ist unmöglich , den F r i e-
Hvertrag  so auszulegen , wie er hier

NIL insgelegt werden soll. Wegen der Wichtig-
—^ j{,( jet Sache sei der betreffende Artikel , es
<>»>>,» j» -er Artikel 193, in seinem Wortlaut
«Ml . xiedergegeben. Er lautet : „Alle Eegen-

Me , Maschinen und Materialien , die
jein, A b b a u der d e u t sche n Kriegs-

fse  aller Art , seien es Ueberwaster-
M oder 0 -Boote gewonnen werden , dür-
A nur für rein industrielle  oder
Handels zw ecke verwendet werden . Sie
hülfen nicht an fremde Länder verkauft
«der überlasten werden ." Daraus geht mit
Jet Deutlichkeit hervor , daß es sich nur um
kirn Abbau gewonnene Motoren handelt,
Je überhaupt irgendwelchenBeschränkungen
«iiht unterworfen sind , also keinesfalls wie

her Ententekommission vorgesehen , um
,kll a n g e f e r t i g t e oder schon vorher
«iderweitig verwendete . Was aber noch
ichiiger ist , die industrielle V e r-
«eitung  dieser Motoren ist uns aus-
tiiMch z u g e st a n d e n worden , und das
M für alle beim Abbau gewonnenen Teile
ehemaliger0 -Boote , also auch für die Mo-
imn. Weder von einer Vernichtung

von einer Ablieferung  irgend¬
welcher Teile ist an keiner Stelle der in
ketiacht kommenden Artikel überhaupt die
Rebe. Zn dieser Hinsicht ist die Unterredung
behutsam, die Eeheimrat Deutsch  von
der Leitung der Allgemeinen Elektrizitäts-rieA.-E.kürzlich dem Berliner Vertre-

der „Neuen Züricher Zeitung " gewährt
und in der er sagte , daß , wenn alles

ws in die Kriegsschiffe eingebaut werden
imnte, zerstört werden sollte , dann werde
'«1 morgen ab die deutsche Industrie
Uerhaupt nicht Mehrarbeiten
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ndel2d bannet der Vergangenheit.
51m9. Oktober d. Is . gedachten wir unter

^0 ^' et  steberschrift eines Mannes , der der
,jtttfeli* Friedrichsdorf  zum Stolz ge-

At , des Professors Eduard Desor . Heute
M der Blick auf eine andere Persönlichkeit
Schiet werden , der damals nur kurz Er-
Ahnung geschah, die Friedrichsdorf , wenn
^ n̂icht zu seinen Kindern , wohl aber zu

einigen rechnen kann . Das ist kein Ge¬
er als

Philipp Reis,
der E : sinder des Telefons,

trefflichste und sicherlich auch bestin-
Schriftchen über diesen Großen

U Wissenschafthat sein eigener Sohn im
hf ' 1899 erscheinen lasten , nachdem die
Adlung zuvor in der „Sonnez “, der
^ .p9en Cchulzeitung des Earnierfchen

in mehreren Fortsetzungen erschie-
, ^ °r. Nach diesem „Lebensbild " , wie es

»i . Erfasser bezeichnet , wurde Johann
|L l PP Reis  am 7. Januar 1834 in
‘tie* 011 en ^boren , wo fein Vater eine

und etwas Landwirtschaft betrieb.
^ Mutter starb früh , so daß seine Ec -,

^ "" dstüchlich in den Händen seiner
käi 1 die besonders in religiöser
- ^ Unß sehr auf ihn einwirkte . Schon in
>lÜĜ ' """ *>cr nui roen ’9 bekannt ist,
Unh - 6t  ^ e’ne  Reffenden Antwor-

feti V m?on’crte durch sein aufgewecktes
seinem l0 . Jahre verlor er auch

uni)  sein Vormund , auf die
n̂ .^ ^ kiche Begabung des Jungen
•Ist * * Ü̂ ncht, brachte ihn nach dem

ichon einen guten Ruf genießenden

können,  denn es geben tatsächlich keinen
Gegenstand vom Dieselmotor bis zur Glüh¬
lampe , vom Schreibtisch bis zum Nachttopf,
der nicht in ein Kriegsschiff eingebaut wer¬
den könnte . Es handelt sich also nicht nur
um den Schaden von VA Milliarden,
der dem deutschen Volksvermögen zugefügt
würde , sondern es handelt sich um viel mehr:
wie die deutsche Industrie , die sowieso schon
unter dem ungeheuren Kohlenmangel
leidet , ohne  die Dieselmotoren arbeiten
sollte , bleibt ein Geheimnis der Entente.
Wir können nur hoffen , daß der Wahnsinns¬
bazillus in Paris nicht noch weitere Opfer
fordert , und daß man endlich wieder auf
den Weg der Vernunft  zurückfindet.
Von der deutschen Regierung  kön¬
nen wir aber in dieser Frage fordern , daß
sie den unleugbaren und unbestreitbaren
Rechts standpunkt  bis zum letzten mit
allen ihr zur Verfügung stehenden Mittelt
vertritt.

Ein interollNertes D m - ntl.
Berlin , 23. Oktbr . Der „Deutschen All-

gem . Ztg ." zufolge erklärte der Vorsitzende
der interalliierten Marinekontrollkomm -s-
sion dem Auswärtigen Amt,  daß
die Meldung , daß die alliierten Mächte
beabsichtigen , nicht nur die vorhandenen
schnellaufenden Dieselmotoren  zu
zerstören , sondern auch die d e u t s che Di e-
felmotorenindustrie  durch ein kate¬
gorisches Bauverbot  vollständig zu ver¬
nichten , nicht den Tatsachen.

Die Volksabstimmung in
Oberschlcsien.

Berlin , 23 . Oktbr . (Priv .-Tel .) Gegen¬
über einer Meldung der polnisch orientier¬
ten „Oberschlesischen Erenzzeitung " , daß die
deutsche Regierung  alle Hebel in
Bewegung setze, die Vo l k s a b st i m m u n g
in O b e r f ch l e f i e n bis nächsten Somcker
zu verschieben,  wird in der „Deutschen
Allgem . Ztg ." erklärt , daß es weder in
Oberschlesien ' noch im übrigen Deutschland
irgend eine Instanz gebe , die nicht wünsche,
daß die unerträgliche Unsicherheit in
Oberschlesien  nicht durch eine mög¬
lichst schnelleEntscheidung  beseitigt
werde . Aber selbstverständlich fordern wir
von deutscher Seite die Garantie,  daß
die Abstimmung in allen oberschlesischen
Bezirken unbeeinflußt und frei  er¬
folgen könne.

Der Vergarbciterkonflikt in
England.

London , 22 . D £t. (W .B .) Der „ Daily
Ch üuiole " schräkt , man ei wcutet einen neuen
wichtigen Schritt auf dem Wege der Lösung
des Bergarbeitcrkonfbktes . Vor oll m hofft
man auf die pai -amentarische Kommission
der G werkichaftekougresses . Er sind auch von
neuem offizielle Bespiechungen zw -scden den
Munstern und den Bergarbeitern avgehalten
worden.

Tie „Times " dagegen beurieilt die Lage
sehr pessimistisch.  Das Blatt schreibt:
Die Berg - und Eisenbohnarbeiter setzen das
gesamte Gebäude der britlschen G -werkschasten,
an dem 50 Jabre lang gearbeitet worden ist,
in Gefahr.  Die Zeit zur Vorbereitung
einer Katastrophe sei sehr kurz . Das Blatt
schreibt weiter : Wir sind am Rande des
Abgrundes

Die „Morningpost " tritt dafür ein , doß
die Regierung  hart bleibt , sonst würden
die Drohungen mit Streik - fortdauernd auf
die Dauer die ganze Industrie zerstören.

Die Sorgen und Schwierig¬
keiten der Presse.

Hannover , 22 . Oktbr . (Wolfs .) Der
Verein deutscher Zeitungsver¬
leger  hielt hier seine diesjährige Haupt¬
versammlung ab . Die Aussprache ergab
ein Bild von noch nie dagewesenen Sorgen
und Schwierigkeiten , womit die Presse zu
kämpfen hat . In eindringlicher Weise zeig¬
te sich dabei der Kreislauf , der bei den wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten und den verichie-
denartigsten Bedrängungen der Pressefrei¬
heit beginnt und in eine allgemeine wirt¬
schaftliche Schädigung und Verhinderung
des Wiederaufbaus an vielen wichtigen
Stellen ausmündet ; so sei nur auf die Ein¬
wirkung der Pressenöte auf den Auslands¬
dienst hingewiesen . Aus den Verhandlungen
ergab sich die Erkenntnis , daß auch weiter¬
hin im Zeitungsgewerbe mit einer großen
Unsicherheit zu rechnen ist. Es wurde jedoch
betont , daß der Verein deutscher Zeitungs¬
verleger den Grundsatz stets Hochhalte , die
Pflicht der Mitarbeit am ' öffentlichen Leben
stets voranzustellen , dadurch , daß die Heraus¬
geber der deutschen Zeitungen es ablehnen,
reine Profitunlernehmen zu betreiben , ge¬
ben sie sich ihre Stellung im öffentlichen
Leben ) dieser Geist habe die deutsch « Per-

Garnier 'scheu Institut  in Fried¬
richsdorf , wo der Grundstein zu seinem
Misten gelegt wurde . In seinem 14. Jahre
verließ er diese Anstalt , um seine weitere
Ausbildung in dem Hastel 'fchen Institut n
Frankfurt a . M . zu genießen . Leider wollte
fein Vormund von einer Fortsetzung des
Studiums nichts wisten , sondern bestand
darauf , daß der Junge Kaufmann werden
solle . Gehorsam , aber schweren Herzens
fügte er sich diesem Willen . Als Lehrling in
dem Farbwaren en gros -Gefchäft von Joh.
Friedr . Beyerbach in Frankfurt a . M .. be¬
nutzte er feine freie Zeit zur Fort¬
setzung seiner Studien in den von ihm ge¬
liebten Wistenschaften . In diese Zeit fallen
seine ersten Erfindungsversuche , in deren
Bereich auch das Perpetuum mobile , die
— Rollschuhe und , wohl als eine Folge der¬
selben . das Veloziped (beute im „Hambur¬
ger Museum " ) zählten . Rach seiner Lehrzeit
blieb er seinem alten Vorsatz treu und be¬
trieb aufs eifrigste die Fortsetzung seiner
Studien . Rach Absolvierung der Polytech¬
nischen Vorschule des Herren Dr . Poppe
(Frankfurt a . M .) , unternahm er mit letz¬
terem eine größere Reife nach der Schweiz,
über die Dr . Poppe im Jahre 1886 in de:
„Didaskalia " eine ausführlichere Beichrei-
buna unter dem Titel „Erinnerungen an
Philipp Reis , den Schöpfer des Grundge¬
dankens der Telephonie " veröffentlichte.
Eine Unterbrechung der Studien trat durch
die Ableistung seiner Militärpflicht im
Jahre 1855 ein , 1856 kehrte er nach Frank¬
furt zurück und setzte feine Studien fort.
In diese Zeit sollen die Vorversuche zu sei¬
ner Haupterfindung , der Telefonie , entfal¬
len . Weiter « Reisen zählten zu feinem fer-

nerenLebensprogramm , bis sich dann , schnel¬
ler als er geahnt hatte , fein Lieblings¬
wunsch erfüllte und er im Jahre 1858 als
Lehrer in dem Friedrichsdorfer Institut
Awstellung fand . Um diese Zeit führte er
auch seine Frau , die Tochter seines Vor¬
mundes heim . Ueber die Tätigkeit im In¬
stitut weiß fein Biograph recht interestant
zu plaudern . Reis selbst berichtet über seine
Versuche zur Konstruierung des Telefons:

„Durch mmnen Physik - Unterricht dazu
veranlaßt , griff ich >m Jahre 1860 eine schon
früher begonnene Arbeit über die Eehör-
werkzeuge wieder auf und hatte bald die
Freude , meine Mühe durch Erfolg belohnt
zu sehen, indem es mir gelang einen Appa¬
rat zu erfinden , durch welchen es möglich
wird , die Funktion der Gehörwerkzeuqe
klar und anschaulich zu machen , mit welchem
man aber auch Töne aller Art durch den
galvanischen Strom in beliebiger Entfer¬
nung reproduzieren kann . Ich nannte das
Instrument .Telephon ' . D '« mir in der
Folge wegen dieser Erfindung gewordene
vielseitige Anerkennung , besonders auf der
Raturforscherverfckmmlung in Gießen , hat
da ' u beigetragen , meinen Eifer für das
Studium immer rege zu erbalten , um mich
des gewordenen Glückes würdig zu erwei¬
sen."

Die Modelle , in Holz und Blech gefer¬
tigt . verblieben dem Jnstirut Garnier das
sie später dem Reichsposimuseum in Berlin
als Geschenk überließ.

Reis teilte das Schicksal der Mebrzabl
der Erfinder , man maß auch seiner Scböv-
funq nicht die rechte Bedeutung bei und erst
nach seinem Tode wurden sein « Bemühuna ^n
glänzend gerechtfertigt . Im Jahre 1861

legerschaft von jeher beherrscht . Insbeson¬
dere gedacht« man auch der oft hart bedräng¬
ten Beruftgenosten und der Gefährdung
der Preßfreiheit in den besetzten Ge¬
bieten.  Einstimmig wurde eine Ent¬
schließung angenommen , die vor aller Welt
feststellt , daß das unveräußerliche Recht de:
freienMeinungsäußerung und das Recht , sich
restlos für das Deutschtum in den deutschen
Landen einzusetzen , denZeitungsverlegern in
den besetzten Gebieten geschmälert , wenn
nicht genommen ist, und die Regierung auf¬
fordert , in entschiedener Weise 'gegen diese
Beschränkung Einspruch zu erheben.

Der Kampf um die Autzen-
handelsstellen und die

Ansfuhrabaabe.
Wir erhalten folgenden Beitrag : Der

Hansa - Bund  ist zur Frage des A b-
baus der Außenhandels st eilen
bereits in «iner Eingabe an den Reichs¬
tag  dafür eingetreten , daß mit dem Abbau
dieser Stellen sofort zu beginnen sei, da die
Außenhandelsstellen nicht nur keine nutz¬
bringenden Aufgaben mehr zu erfüllen ha¬
ben , sondern dem reellen Handel nur e r-
schwerende Fesseln  auferlegen . In¬
zwischen haben nun eine Reihe kompetenter
wirtschaftlicher Stellen und Persönlichkeiten^
je nach ihrem Standpunkte zu dem Für oder
Wider der Außenhandelsstellen und der
Ausfuhrabgaben , mehr oder minder be¬
gründete Gutachten zu der Frage abgege¬
ben . Der Hansa -Bund hat die widerstrei¬
tenden Meinungen in einer Broschüre eine:
sachlich-kritischenWUrdigung unterzogen und
seinen Standpunkt eingehend dargelegt.
Die Abhandlung verkennt in keiner Weile
den Zwang der Berhältnisie , die zur Schaf¬
fung der Außenhandelskontrolle geführt
haben , weist aber ausdrücklich darauf hin,
daß der Lauf der Dinge eine erhebliche
Wandlung erfahren hat , fodaß die damals
maßgebenden Bedingungen heute nicht mehr
gegeben sind . Es handelt sich bei dem Streit
um die Ausfuhrkontrolle um ein wirtschaft¬
liches Problem , das unter diesen Gesichts¬
punkten beurteilt werden muß : die Bro¬
schüre des Hansa -Bundes wird dieser For¬
derung durchaus gerecht. Die Zentrale des
Hänsa -Bundes , Berlin NW 7, ist gern be¬
reit , Jnteresienten die Broschüre kostenlos
zugehen zu lasten ._

zeigte er seinen Apparat , in noch sehr pri¬
mitiver Form , dem Physikalischen Verein
in Frankfurt und 1863 nochmals in der end¬
gültigen Form . Die Erfindung wurde aber
mehr als eine Spielerei betrachtet und nicht
weiter verfolgt . 1864 hatte R . auf der Na¬
turforscher -Versammlung in Gießen , wo er
seinen Apparat vorführte , schon etwas mehr
Erfolg , die größere Beachtung aber blieb
aus . Dadurch mißmutig gemacht, legte «r dr«
Sache beiseite , um anderen Ideen nachza-
hängen . 1872 und 73 nahm er seine Bemü¬
hungen zur Vollendung seines Telefons
wieder auf . Er beschäftigte sich auch mit
Versuchen , elektrische Kräfte ohne
materiellen Leiter durch den
Raum fortzupflanzen,  bauteeinen
leider nicht mehr vorhandenen Wetterauf¬
zeichnungsapparat und betätigte sich sogar
als Buchdrucker. Die von ihm benutzte klein«
Handpreste , früher Eigentum eines Hom-
burger Prinzen , mit seinem letzten Schrift¬
satz. einem Programm für eine Instituts - ,
feier , befindet sich im „Hamburger Muse¬
um " .

Rach einem mehr taten - als erfolgreichen
Leben verstarb Reis , der sich unbegrenzter

Verehrung in seinem Wirkungskreise er¬
freute , am 14. Januar 1874 um lt-5 Uhr
nachmittags , nachdem er am Taae vorher
von seiner Familie und seinen Bekannten
Abschied genommen und sie getröstet hatte.

Das Begräbnis fand , wie es in dem
Schriftchen heißt , auf seinen ausdrücklichen
Wunsch ohne Eeremonien und in aller Stille
statt . Auch sollte kein Grabstein sein Grab
schmücken, denn seine Angebörigen wußten
es doch zu finden , und für Andere hätte ««
kein Interests.
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Zuschriften über Lokaieretgnisse find der R edattion
stets willkommen und werden auf Wunsch hononert

* Zur General - Versammlung der
„Aktien -Gesellschaft Bad Homburg ." die,
w,e bereits mitgetellt , am 15 . Novbr statt-
fiuDen soll, eifahren wir , daß neben dem
früher nur einzigen Gegenstand der Tages¬
ordnung , neuerdings noch ein zweiter er¬
scheinen dürfte und zwar ein eventueller An¬
trag auf Liguidation der Gefell-
f cha f t . . '

Ferner hat unsere gestrige Veröffent¬
lichung e nes Schreibens des H rrn Stadt-
baurais Dr . Lip p >n seiner . Eigenschaft als
Mitglied des AussichtrratS der Aktien Ge¬
sellschaft Bad Homburg eine

Erklärung
genannter Gesellschaft hervorgerufen , um
deren Bekanntmachung wir gebeten werden.
Sie late : : Es ,n spricht den Tatsachen,
daß Stadlbaurat Dr . Llpp  in seiner Eigen¬
schaft als Aufsicht ratmitgtied uns das ver-
öff ntlichte Schreiben zugesandt hat . Der In¬
halt dieses Schreibens entspricht jedoch duich
aus nicht den vorliegenden Tat
fachen  und können wir heute noch nicht
eingehender Stellung  in dieser An
gelegenhett nehmen , weil uns selbst nicht
bekannt  ist . wie d,r Herrn Stavlbaurat
Dr . L pp erteilte authentische Bericht
lautet , bezw. von wem er denselben erstattet
erhalten hat . .

Wir können nur annehmen , daß ein Mit-
glied der in unserer l tzien Generalversamm¬
lung bestellten Revisionskommission
d,e ihm als Mitglied unbedingt ausirlegte
Gchweigepfl cht verletzt hat und werden wir
gegen dlffes Mitglied >m Regreßwege
Vorgehen , zumal wir Gund  genug haben,
anzunehmen , daß persönliche Inter¬
essen  htgr eine große^ Rolle spielen . E "t
gegen der von Herin Sladibaurat Dr . Lipp
aufgestellten Behauptung , daß eine lieber-
schuldung  vorliege , eikären wir hiermit,
d ß dies nicht der Fall  ist . Der Ver¬
lust des Aktienkapitals  gilt nicht
als Uebersch uldung  und lst dieser Ver¬
lust eine ganz interne Angelegenheit
der Akionäre.

In der Veröffentlichung dieses
Briefes  erblicken wir nur wiederum eine
Tendenz,  Die bez neckt, unterem Unterneh¬
men Schädigungen  zuzufngen , um den
Inte reisen,  die für ein eotl . neuer
Unternehmen  voniegen , zu dienen.

Da Sie es in Ihrer Schlußbemerknng
für angebracht halten , eine Gefähidung
der R,e ß b rau chsw erte  als vorliegend
hlnzustellen , können wir nicht umhin Ihnen
darauf zu entgegnen , daß für uns ebenfalls
große Werte dura die ganze öffentliche Be-
Handlung der Angelegenheit ge,ährdet sind
und werden Sie Ihre Besorgnis wohl selbst
als grundlos  betrachten , wenn w>r hier
auf die von uns innerhalb der kurzen Zeit
q lchaffenen imenfen Werte und Ver¬
besserungen  Hinweisen . Wir führen nur
an : Die Zentralh izung , die Renovierung der
Gesamiränme , die baulichen Veränderungen
im Theater und in der Wandelhalle . Diese
Oojekte allein stellen einen Aufwand von
vielen Hunderttausend Mark dar , den die
Aktien - Gesellschaft der Stadt Homburg
schenken muß;  wir glauben nicht, daß

eine zweite Gesellichaft in seldltloieiter Weste
mehr als die Hälfte ihres Aktien¬
kapitals  in die Räume des Kurhauses m-
vestieren wird . Leider scheint die Oeffent-
lichkeit hiervon keine Kenntnis zu haben,
bezw. scheinen es diejenigen , welche Kenntnis
hatten , es vergessen zu  haben.

Dazu ein Wort der Redaktion . Was
die Aktien -Gesellschaft Bad Hombnäg zu dem
Inhalt des an sie gerichteten Briefes des
Stadtbaurats zu sagen -wußte , haben wir
vorerst noch nicht kritisch zu bewerten . Da¬
rüber öffentlich zu reden , wird sich noch
Gelegenheit bieten . Nur dagegen P ro¬
te st ie r e n w i r mit a ll e m Ra chd r u ck,
daß die Veröffentlichung des Anschreibens
des Herrn Dr . Lipp bezweckte, der A .-K.
Schädigungen  zuzufügen , um den
I n t e r e s s e n , die für ein evtl , neues
Unternehmen «orliegen , zu dienen.
Wir stützen jedes  Unternehmen , welches
die Wiederaufrichtung des Kur - und Bade¬
betriebs Homburgs gewährleistet,
ohne uns deswegen das Recht der Kritik
beschneiden zu baffen. Im vorliegenden Falle
haben wir nichts anderes als unsere
Pflicht getan , die berechtigten In¬
teressen der Bevölkerung zu
wahren,  die den Zickzackkurs, der zum
Schaden des Kurbetriebs seit geraumer
Zeit gesteuert wird , längst überdrüssig ge¬
worden ist. Davon ein andermal.

* Herr Dr . mcd . Curt Pariser hat
seinen Wohnsitz nach Berlin  verlegt und
praktiziert dort im Mommsen - Sanatorium.

Z Seinen 70 . Geburtstag feiert morgen
Sonntag , wie wir zu der ästen gebeten werden,
der in weiten Kreisen bestens bekannte frühere
Hoffriseur Herr Karl Ke ssels ch l äger,
j 'ir Znt in Lichtenberg i . O . Auch unseren
Glückwunsch!

§ Ein Aufruf zur Schaffung eines
Erinnerungsmals für die im Weltkriege
gefallenen Söhne unserer Vaterstadt ist in
unserer heutigen Ausgabe im 2. Blatt ent
haldn . Wir bitten unsere Leser , ihm ganz
besondere Beachtung schenken zu wollen.

getan und in seinem Vortrag , dessen Inhalt
in der nächsten Vereinsschrift niedergelegt
werde , offenbart , welche Funde noch zu he¬
ben seien.

Herr Bibliothekar Rüdiger  bemerkt
zu dem Vortrag , daß man — hinsichtlich der
Erbauung des alten , ehemaligen Schlaffes
— angenommen habe , Templer wären des¬
sen Erbauer gewesen . Möglich , daß hier
Homburg mit Homberg  verwechselt wur¬
de. Es siehe siest , daß sich zu dieser Zeit
weder hier , noch in der Ilmgegend . Templer
befunden hätten . Die Fage , wer das alte,
untergegangene Schloß wirklich erbaut habe,
werde wohl noch im Dunkeln bleiben , bis
sich dem Forscher eine neue Fundgrube öffne.

Geschäftlich wurde noch mitgeteilt , daß
eine Neuwahl für die turnusmäßig aus¬
scheidenden Vorstandsmitglieder , Geheimrat
vM Noorden , Dr . A . Rüdiger und Direktor
Dlümlein stattzufinden habe . Auf Vor¬
schlag aus der Mitte der Versammlung
werden die genannten drei Herren ohne
Widerspruch wieder gewählt.

Direktor Blümlein machte schbeßlich noch
daraus aufmerksam , daß der nächste Vor¬
tragsabend am 19. November siattfindrn
wird und hofft , daß dann im Saale nicht
mehr die heutige „nordische Temperatur"
herrsche . (Dazu sagen wir sicherlich nicht
allein Ja und Amen . Red .)

Rathause am Dienstag , den 26.
abends  8 llhr.  Tagesordnung.
1. Besichtigung des Jndusiriegeländez,
2. Antrag der Deutschen Bücherei aus ^

Währung eines Beitrags.

3 . Mitteilung des Provinzial -SchuNo^
ums betr . Verschiebung des ^
Hanes des Eymnasialgebäudes.

Kartoffelversorgung betr.
Regelung der Vergütung an die

Hausmeister betr . der Reinigung.
6. Deckung der Nachkreditforderungen a„5

Anleihe im Etat 1920.

7. Reinigung der Hauptrohrleitung ^
Luthereich -Stollen.

8. Verbreiterung der Brücke am Unters
9. Regelung der Witwenpension der Wit«,

des Reallehrers Hofsmann.

n Der Elternüeirat des Gymnasiums
und der Realschule hat eine Eingabe gegen
die auß - oiDentlidje Erhöhung des Schul-
gelbes auSgear beitet . Diese liegt zur Unter¬
schrift der Eltern , im Z 'garreugeschäft Fritz
Nagel , Laisenstc . 87 , bis Montag Abend auf.

* Das Kurhausbad wird wie in dieser
Woche, so auch in der nächsten , an zwei
Tagen , am Donnerstag und Samstag ge
öffnet sein

So wurde ein großer Mann ohne Ge¬
pränge zu Grabe getragen , unbeachtet und
ungenannt von weiteren Kreisen , wie seine
große Erfindung . Aber schô vier Jahre
später wurde eine würdige F ^ier mit Re¬
den und Trauermusik an seinein Grabe ab-
gebalten , bei Gelegenheit der Enthüllung
des vom Physikalischen Verein zu Frank¬
furt a . M . gesetzten Grabsteins mit Medail¬
lonbild zu Ehren des früh entschlafenen
Erfinders des Telephons : „Philipp Reis .
Zur Errichtung des Grabsteins hatte die
Witwe die Erlaubnis gegeben , da dieser
Schmuck wohl nicht gegen den letzten Wunsch
des Entschlafenen sei.

Rach weiteren sieben Jahren wurde law
zu Ehren eine zweite Feier in der Vater¬
stadt Gelnhausen abgehalten , die Enthüi-
Iw ' » seines Denkmals , *) zu der Prof . Silo.
P Thompson der Jestversammlung tele¬
graphieren konnte:

„Die Ehren , welche die Welt Philipp
Reis vorenthielt während seines Lebens,
werden ihm nicht länger vorenthalten jetzt,
da er nicht mehr unter uns weilt : denn seine
große Seele lebt noch unter uns und bewegt
die Welt !"

Den Schluß unseres Lebensbildes mögen
die Worte der Lebensbeschreibung bilden,
welche Reis am 29 . Juni 1868 selbst ge
schrieben hat:

„Blicke ich nun zurück auf mein Leben , so
darf ich wohl mit der heiligen Schrift fegen:
„Es ist Mühe und Arbeit gewesen !" Ich
habe auch dem Herrn zu danken , denn er
hat mir in meinem Beruf und in meiner
Familie seinen Segen gegeben und mehr
Gutes an mir gethan . als ich von ihm zu
erbitten wußte ." 8t.

* Verein für Geschichte und Altertums¬
kunde . Der gestrige Vereinsabend , der sich,
wie selten einer , eines außerordentlichen
Besuches erfreute , eröffnete Direktor
Blümlein  im Auftrag des sich auf einer
längeren Reise befindlichen ersten Vorsitzen¬
den , Geheimrat von Noorden , mit Worten
der Begrüßung und des Dankes für den
zahlreichen Besuch. Der geschäftliche Teil
— die Generalversammlung  —
wird zuerst erledigt und eingeleitet durch
einen kurzen Bericht über das was geleistet
worden ist. Was nicht geleistet wurde,
glaubt Direktor Blümlein zuerst nennen zu
ollen : Keine Herausgabe der Jahresschrift

und Befriedigung des Interesses an der
näheren und weiteren Umgebung , mit pas-
enden historischen Erläuterungen . Letzteres
mußte wegen der damit gegenwärtig ver¬
knüpften hohen Reisekosten usw . unterblei¬
ben . Dagegen wurden alle angesetzten Bor-
träge gehalten und auch in diesem Jahre
bestünden genügendeHoffnungen . eine Reihe
schöner und interessanter Vorträge bieten
zu können . Direktor Blümlein gedenkt
dankbar der Tätigkeit des nach auswärts
verzogenen Mitglieds Herrn Röhring,
der das Amt des Kaffenverwalters geführt
hatte . Auch die Bibliothek , von Herrn
Bibliothekar Dr . Wilhelm Rüdiger  treu
verwaltet , habe eine Bereicherung erfahren.
Nachdem der Rechnungsprüfer , kurz die
finanzielle Angelegenheit des Vereins er¬
örtert und dem Kassenwart Entlastung er¬
teilt worden war , bemerkt Direktor Blüm¬
lein , daß es der Zufall wollte , daß der Vor¬
trag über „Schloß Homburg " an einem
Tage gehalten werde , wo eine Fürstin
ihren Geburtstag  feierte und sicherlich
auch an Homburg  denke . In Gedanken
entbieten wir ihr unsere herzlichsten Glück¬
wünsche.

*) I -, jüngster Zeit wnrde dem Erfinder
auch ein Denkmal in Frankfurt a. M . errichtet.

I. Die Knrlichipiele brachten gestern
Abend , wie uns geschrieben wird , „Alfred
von Ingelheims Lebensdrama"
nach dem gleichnamigen Roman von Hans
Land , mit Bruno Kästner  in der
Titelrolle . Was dieser hervorragende
und allgemein beliebte Filmschauspiclcr
Deutschlands da geleistet hat , ist wirklich
eine Klasse für sich. — Er hat es ver¬
standen , aus dem genannten Roman eine
Film - Sensation  zu schaffen , wie man
solche selten zu sehen bekommt . So fällte
denn das Publikum des gut besetzten
Hauses über das was uns gestern die
Kurlichtspiele  boten , die Kritik selbst . —
Es war still im ganzen Hause — man
merkte cs , ein jeder folgte mit spannender
Aufmerksamkeit dem Hergang dieses inte¬
ressanten , so ergreifend wirkenden Lebens¬
dramas . — Keiner wollte etwas versäu-
men im harten Kampf zwischen Erfüllung
höchster Pflichten und reiner Liebe , das
uns vorgcführt wurde mit Bruno Kästners
Schauspielerkunst , mit Typen wie
Leopold von Ledebur als König , Ernst
Anton Rückcrt als Kronprinz und Maria
Torcsin als Kronprinzessin . Eine Film-
v^xführung wie sie sein soll , gehoben durch
das Künstlertrio , welches in sehr gewandt
gewählter und anerkennenswert durchge¬
führter Musikbegleitung das verwirklichte,
was das Auge sah . Wegen Platzmangels
kann leider auf den Inhalt dieses Lebens¬
dramas näher hier nicht eingegangen
werden.

* Stadtverordneten - DerjammlnH ? > -
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e. Handwerk und Gewerbe . Wir ei, ^ U«1 ii
hallen svlg. nken Antrag : Dn H -ndwer.
ker - Ausschuß  zu Bad Homburg v. d h ^ er i
hatte am Mckiwoch , dm 20 . Okrober ig -g ^ w-rv-'
die Vertreter der Verewigungen , Innung a^ tzenru
Verbände pp . zu einer Sitzung im Gech^ - ■
zun innrer des Handwerk - und Geweibeam^• . v . .. CV_ V ^ >st, , Mi vt . 4.. b. rr.
eingeladen . In derselben berichtete der Vor.
sitzende über einen Br such bei dem Hai,-,
werksamt Fulda  und desim Einrichtung,
Ferner wurden über verschiedene ffh. Das
Berufsangelegenheiten beraten . In allr » »> *4
Kürze werden 2 Vorträge stattfinden, j,
denen Herr Handwerk kawmeriekretärSchrij - Lffg P
d e r - Wiesbaden über die O -ganisalion dkj Wh 5.
Handwerks und Herr Schlosse,meister Ko. jSchwen
b an - Frankfurt a . M . über Kalkulation ‘1’̂
Geschäftsunkosten sprechen werden . Fer« :
gab der Vorsitzende belannt , daß die Hand- ßr. m 6t
Werkskammer zu Wiesbaden einen jährlicĥ, 1 Aecks
Zuschuß  von 200 i Mk . dem Handwech. o
und Gewer beamt b w ll gt habe . (Sei'eni P., <j
veS Bauhandwerkswuiden Klagen wegm da MIL
noch nickt erfolgtin Auszahlungen von bean¬
tragten Abschlagszahlungen für an den Klein- iijj
wohnungsbauten >m Gluck vst inweg and
Feldbergstraße ouSg «fnbrle Arbeiten c
ES wurde seitens des Voisitzmden mitgfoilt, ?1 U|1j,
daß bereits Schritte unleriivmmm sind und».ferkln
dürften im Laufe der kommendm Woche die ^
Zrhlunam feiten « der S ' adt erfolgen. Ani 'j öer  j
allen diesen Beratungen , welche über 3Stimd»
dauert . n , konnten die anw >senden VeMeln ^
der Vereinigungen ersehen welche Fülle m
Arbeit der Handwerker - Aurschuß und dai ^ ^ rba
Handwerks - und G w rbe -' mt zu leisten ha. , ^ a
den . Die d>m Amt noch feinstehenden Fach- ,̂ ,kn j
verbände sollun daher erneut ihren Anschluß
an dasselbe in Erwägung ziehen, weil nur
durch Zusammenfassung oller btteiligtra
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Der Redner des Abends . Herr Reg .-
Baumeister Heinrich I a c ob i , erhält her¬
auf das Wort zu seinem Vortrag über
„Schloß Homburg " . Die Ausdeutung der
Geschichte dieses altehrwürdigen Denkmals
der Vergangenheit , über die wir noch aus¬
führlicher werden wollen , durch einen ihrer
Kundigsten , begleiten die Zuhörer mit wach¬
sendem Jntereffe , welches erhöht wurde
durch eine Reihe von wertvollen Ansicht !-
und Plänen , welchen noch nach dem Vor¬
trag die größte Aufmerksamkeit gehörte.
Versieht sich von selbst , daß dem Vortragen¬
den . nachdem er geendet hatte , ehrlicher
Beifall und Anerkennung seitens des zwei¬
ten Vorsitzenden , Herrn Direktor Blümlein
namens des Bereinsvorstandes , gespendet
wurde , der hinzufügte , welches reiche Ma¬
terial für den Forscher noch vorhanden seü
Baurat Jacobi  habe einen tiefen Griff

* Oeffenlliche Vorträge . Der Licht¬
bilder Borlrog mH d>m Thema : „Der Soeg
des Glaubens " , aus dem Leben der Waldenser
und Hugenotten , findet bestimmt diese Woche
am Tonnerrtag , den 28 . Oktober , abends
8 >/2 Uhr in der „Goldenen Rose " statt.
Herr Prediger Hjlmer - Frankfurt wird die
Ansprache und Erklärung der Bilder über-
nebmen . Letztere sind in bunten Farben von
erft .n Künstlern hergesievt noch Dokumenten
und Chioniken aus bekannten Biblioihchen.
Sie wirken erhebend und stärkend im Fest¬
halten an den idealen Güte n d s Glaubens
und der Wahrheit . Bei freiem Eintritt ist
j der Erwachsene freundlichst eingeladen.
Kinder haben keinen Zutritt.

§ Eine Kaninchen Lokal Ausstellung
wird vom „Gr singet - und Kaninchenzucht-
Verein " Bad Hombnig -Kirdoi f morgen Sonn¬
tag im Gasthaus „Zum Taunus " in Krr-
darf veranstaltet . Es ist die 19 . große Schau
dieses Vereins , die sich den vorhergehenden
würdig anscyließen wird.

* Aus der Tabaknachsteuerordnung.
(Ein Merkblatt für Tabakhäudler ) Vom 15.
Dezember 1920 ab duffen nach einer Ver¬
fügung des Landesfinanzamls , Abteilung für
Zölle und Verbrauchssteuern , vom 6 . Sep¬
tember tabaknachsteuerpflichtige Erzeugnisse,
soweit sie verpackt sind, ohne die vo schriftS-
mäßig angelegten Steuerzeichen ' m Handel
nicht mehr abgegeben werden . Der Eiozel
oder lose Verkauf au « Packungen , die noch
nickt mit Steueizeichen verseh.n sind , ist vom
gleichen Tage ab nicht mehr gestattet . Der.
packungsfähige Tabokerzeugnrff ''. die vor dem
Jnkrasltret °n des Tabaksteuergesetzes unver-
p ' ckt in den Verkehr gebracht worden sind,
jedoch nach dem Tabaksteuerges tz verpackt
sei» müss n , dürfen vom 15 Dezember 1920
nicht mehr unverpackt feilgehalten werden.
Vom 1. Januar 1921 ab dürfen Hersteller,
Groß - und Kleinhändler Waren der im 8 1
Tabaknochsteueividiiung genannter Art , die
nicht mit Tabakze chen vers. hen sind , nicht
mehr im Besitz oder Gewahrsam baden.

Kräfte die Bistr . bunaen und Ziele de» ,
Werks ui .dGewerbeamts von Erfolg begleitet
sein können.

sä . Woher die „Kartoffelkrankheit'
kommr . Im rheinisch -westfälischen Jndultm- » Udz
bezr.k führen die G oßdändicr darüber Klage, (
daß die Eisenbahntransporte ungewödiibch
lange dauern . Wag >n. die in drei TogenM «) Spori
Ort und Stelle sein könnten , sind durckichE i% 3 5
!,ch 10 — 14 Tage unreiwegs . Diese longeii in,
Ve >zöaerung ' N, die uniackgemäße Bedanllniißq
beim Verladen und die mangelhafte UfMj ai
der Eisenbahnwagen haben zur Folge, »4 itjen üb,
die Kart off ln meistenteils veidorben ch man
men und im gürfftigsten Falle nur noche MM
Brehfutter Verwendung fii’Den können. M « M.
seit einigen Tagen eingitrttene Frost > i ob.
Lage noch wer leih n verschlimmert . — • |W Z«
in anderen Gegenden sollen auf der »V
bahn die gleichen trostlosen Zustände herrsch"' - MHgst
wie in Rheinland und Westfalen . Aufs
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* Das Kelterobst vom freien
verschwunden . Wie unser Frankfurters
Nachrichienst - lle mitteilt , hat die 3k .1
nähme des Kelter obstes durch die v^ Unaume oev ^
surter PreisprüfangssteUe die Wirkun̂ g^
habt , daß da« Kelterobst vom freien
vollständig versllwund . n ist.
sehen sich die Aepseiweinkeltereien gezE
von den Erzeugern das Obst zu P ' l :
znkaufen , die weit über die Höchi p
hinausgehen Daß der Aepfelwr
durch nicht billiger  wird , braucht

kaum eist zu sagen . tj
* Vereinfachung des stavdesow ^

Aufgebots . Nach neuerer g' setẑ ^ ^
ftlmmung soll das Aufgebot kuns g
mehr die Angaben über Stand de ^
Geburtsdatum der Braurleute
lieber oder uneh ' licher ^ ökunst ^
sondern lediglich folgenden Wor w ^
wird hiermit zur allgemeinen « e» ^
bracht , daß der Schneidermeister - -
die Haustochter . . . die Ebe , . t
eingehen wollen ." — Das dufft f
kommen- genügen . wWr(!*
Allgem . Ortskranrenkaffe :: Bad 8 c ,10i

3n der ijeit vom 14. Olt.
wurden von 200 erkrankten »nv .j^ ei **
higen Kaffenmitgliedern 150
die Kassenärzte behandelt . S8 D aVfu
hiefigen aDß. Krankenhouse und
tigen Heilanstalten verpfleg , ä ' »V
Zeit wurden ausgezohlt : ,0SÜ ftd
getd . M . 2146.96 Wochengeld , M - . ßl ^
geld . Mitgliederbestand 8662 mä» |
Summa 7339.

' ein. A
tonia“
toblil

8 4



, L̂»MW4bote" Bad Homburg v. d. Höhe. 23 Oktober 1920

<5*

kjls
fc*.

chLi-

ailz

von

Nük.
!itv,

|" 5puri iinö Spiel.
a.mburger Turnverein . Am Sonntag,
fi Ottober, treffen sich auf der Sandelmühlep“ -j 2. Fußballmannschaftendes Hombur-

t l, V̂ereins mit den gleichen Mannschaften
^^ >ng>sellschaftN,ederursel. Niederuriel fteht

rnandsspielen an dritter Stelle , sodaß
Spiele zu erwarten sind. Die Spiele

lIn um l bezw. 3 Uhr.
»er Hombnrger -Futzballverein macht
7-«tiaen Anzeigenteck nochmals auf das
iniel auf der Stierstnd er Heide zwischen

^ ksel-Homburg aufmerksam Die Gegner
in bezug auf Spieliüchtigkeit ebenbürtg
dem gegenwärtigen Tabellenstand als

' »«icha'tsunwärter zu betrachten. Für Spie-
K Zuschauer ein interessantes Ringen . Der

d r Hamburger Mannschaft erfolgt nun
^ llhc vom Bahnhof aus.

llklub Viktor ' « 1908 . Am mor-
. . Fonntag h t der Verein auf seinem Platzefr , Mtzenmühle im letzten Verbandsspiel der
,# «nöe den Stterstädter Fußdallklub Union

Die. Spiele beginnen um l Uhr und
M und dürste der Ausgang der Spiele bei

r tt-
Spielstärke Unions nicht vorauszusagenzu

u Uhr findet aus dem Platze an der
,nrnttblc ein Wettspiel der Schülermann-
statl und wird am morgigen Sonntag den

; jcr Zuschauer ein interessanter Sport ge-
gm » --' werden, und ist ein Besuch des Platzes an
i! e„ iSötzenmühle zu empfehlen.
Mit}! gDer Turnverein Dornholzhausen hat
Mtki M sein Ab turnen  in d r üblichen Weise
8) ^ ?,hültert. Die Resultate der verschiedenen
. ot’ t >zmofe sind folgende : Oberstufen  Ferd.
?a»di ' Ehrenpreis mit 143 Punkten , tz. Bopp
"Pli. «r m. lttSö P ., W. Stecket 2. Pr . m. 113
btw ifl Datz3. Pr - m. 106,5 P , A . Stecke! 4.
J , t, 88P-, K. Böhrer5. Pr. m. 80,5 P.
“t* ,,rftufe:  R Wagner l . Pr . m 13l P,

^ Lib2 Pr . m. 117,5 P ., L. Meyer 3. Pr.
P , W. Schierstem 4. Pr m. 118,5 P ,

Aid5. Pr . m 104 P . S chü l e r r i e g e :
schwenkl. Pr . m. 74 P ., A Böhrer l . Pr.

« , Gg. Mayer 2. Pr . m. 71 P ., I . Ditt-
Pr m. 68,5 P .. K. B -ckec 3. Pr . m.

Jo Euderle 4. Pr . m 68 P , W . Desor
W m 66,5 P , E Susemichel 6. Pr . m. 04,5
\  Becker7. Pr. m 63 P., I Steckel8 Pc.
«tP . Fr . Sch'erstein 9. Pr . m. 61,5 P , Fr.
^r 8 Pr . m. 6>,5 P , Gg. Steinmetz 10. Pr.
61P., Gg- Denfeld I l. Pr . m 60 P ., H.

12. Pr . gn. 57,5 P.
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3 «Wichten aus Friedrichsdorf.
,) Sport. Am kommenden Sonntag spielt

11. mit»2. Mannschaft des Tnr»- und
^ ^ Mrrins gegen die 1. und 2. Mann-
^ ^ ksl der Turngesellschaft Oberursel. Das

pkl der1 Mannschaft begmnt um 3 Uhr,
imi!)ra []j Lpikl der 2. Mannschaft um 1 Uhr.
| tretet i 'jeii} 10 Uhr lnfftn sich die beiden 3.
^ E Imschaften obiger Bneine. Da es das
^ ™ si Verbandsspiel aus eigenem Platze und
b" ^ . kiirsel als ftdiffter Gegner im Beziik zu
.»""j! teradjten ist, wiid das Spiel den Spork

imden Friedrichsdorfs besonderer Beachtung
W « .ilich»

Nachrichten aus Köppern.
Goldenes Hochzeitsfest feiern am

Lli.ds. Js . Herr Friedrich Schöffner
>Flau Emilie, geb. Kornmann.

[■)Sport. Am morgigen Sonntag, nach¬
ts 3 Uhr, spielt der Sportverein Köp-

im 5. Verbandswettspiel gegen die
Änschaft des Usinger Klubs „Usingia",
M, auf dem hiesigen Sportplatz. Da
nüber eine gute Mannschaft verfügt,
man auf den Ausgang des Spiels

Mt sein. Morgen 934 Uhr hält
via" seine leichtathletische Wetb-
ab. Auch hieer werden, wie ttri
Jahre, sicherlich schöne Erfolge er¬

leiden. Danach spielt die alte Herren-
„Teutonia" in ihrer ersten und

Aufstellung gegen die 1. Mannschaft
mia", ebenfalls auf dem hiesigen Platz.

®5 ladet „Teutonia" zum gemütlichen
"lmensein und Tanz alle Freunde und

des Vereins in den „Hamburger
,ein; Aus allem wird man ersehen, daß
chia" alles aufbietet, dem Köpperner
„ Ükum reichlichen und schönen Spor:
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Vom Tage.
fck. Alls Frankfurt  a . M,  22 . Okt.

(Ein Sck ieber erschossn ) Als heute früh im
Automob Igeschäft von Bauer, Gutenbergstr. 8,
E-senbahnkriminabeamte zur Verhaftung eines
der Eifevbalnverwastnng schön lange als
Schieber bekannten Mannes schreiten wollte,
setzte sich der Mann zur Wehr und drang
mit einer schweren Eisenstange auf die Be
amten ein In der Notwehr richtete der eine
Beamte die Waffe gegen den Mann und
tötete ihn durch einen Schoß in das H rz.
Die bei dem Manne gefundenen Papiere
lauteten auf den 22jährigen AdamR ichwein
aus Sossenheim. Die Leiche wurde dem
Haupts, iedbof zugeführt, Reichwein ist ein
b' kannter Schieber, der auch wiede,holt in
Medikamenten- und Saloarsanichi bangen
verwickeltg-wesen»st und de<halb schon mehr¬
fach vor Gericht gestanden hat.

Vermischtes.
Massenohnmachtsanfälle im Post

auto . Ein eigenartiger Unfall ereignete
sich auf der Postautolinie Potsdam —
Lehnin — Brandenburg . Der Wagen
mar überfüllt , statt normalerweise 18
Personen wurden 30 Personen ausge¬
nommen. Kurz vor dem Block 69 zwischen
Lehnin — Brandenburg stellte es sich
heraus , daß zehu Pcrsouen ohnmächtig im
Wagen lagen, Brandenburger Postbeamte
benachrichtigten sofort einige Aerzte, die
feststellten, daß die ohnmächtigen Personen
an Vergiftungserscheinunge,l erkrankt wa¬
ren. Die Vergiftungen waren darauf
zurückzuführen, daß Abgase in das Innere
des Postauto eingedrungeu waren. Die
Fahrgäste lagen wie in einer Narkose.
Durch künstliche Atmung wurden die Er¬
krankten, die in Brandenburg untergcbracht
wurdeu , ins Bewußtsein zurückgerufen.
Es ist anzunehmen, daß der Unfall auf
einen Schaden an der Heizoorrichtung des
Postautos zurückzuführen ist. Die meisten
Ueberland-Autobusse sind mit Hcizvor-
richlung versehen, die durch die Abgase
des Motors angewärmt wird. Auffällig
ist nur , daß die Reisenden nicht rechtzeitig
durch die übelriechenden Abgase, die aus
der direkten Heizleitung in das Innere
des Wagens gelangten, auf die Gefahr
aufmerksam gemacht wurden.

Schnee im Schwarzwald.
Wie ans Frciburg i. Br . gemeldet

wird , ist im südlichen Schwarzwald
bis auf eine Höhe von 1000  Meteril herab
Schnee gefallen. Die Temperatur ist
ans mehrere Grad unter 9iull gesunken.
Beethoven -Gedenkmünzen als Notgeld

Man schreibt uns : Ueberall im Rriche
rüstet man, den 150. Grburt -tag Luvwig
van Beethovens  am 16. Dezrmber
würdig zu begehen. Hat doch sogar der Kul¬
tusminister Hänisch jüngst in einem beson¬
deren E' laß auf die Bedeutung dieses Tages
hing°wiesen und empfohlen, ihn durch ent
sprechende Gedenkfeiern nacb Gebühr zu ehren.
Ein besonders grvßaitiges Beelbooensist plant
d>e Stadt Bonn, als d-e Gebu' bstatte des
Meisters. Die Vorbereitungen hierzu haben
bereits eingesetzt. N b̂en großen Kvnzertauf-
führungen und sonstigen V ranstaltungen
plant die Stadt die Herausgabe von Beet-
boven-Erinnerungsmünzen, die als Notgeld
in den Beikehe gebracht werden sollen. Die
Stadtveroidnetenversammlung hat sich mit
der Fraqe beschäftigt und beschlossn je 500(*00
Fünfundzwanzig und Fünfzig.Pfennigstücke
und 20' 000  Z ' hnpfenwgstücke prägen zu
lassen. Die Münz,n sollen das Bildnis
Beethovens und die Jahreszahl,n 1770  und
1920 tragen und düiflen ibrer Eigenart
wegen zu beaehrten Sammelvbj ktenw-iden.

SBdtmiormfiiof fQc tzmlH.
Noch heiter, allmählich aufkommende

Bewölkung, trocken. Nachts Temperatur
nahe dem Gefrierpunkte, tagsüber mild.
Oesksiche bis südöstliche Winde.

Letzte Nachrichten.
Reue Forderungen der Starrtsarbeiter.
Berlin . 33. Oktbr. (Priv .-Tel .) Der

„Lokalanzeiger" meldet aus Hamburg,
daß die Staatsarbeiter  eine Erhö¬
hung des Mindestlohnes auf WO Mark in
der Woche fordern.-

Zum Eisenbahnunfall bei Singen.
Singen , 22. Oktbr. (Wolfs .) Mit der

Aufräumung der Unfallstelle ist begonnen
worden. Der Güterverkehr  hat keine
Unterbrechung erlitten. In das Kranken¬
haus Singen wurden 26 Verletzte eingelie-
fert : 15 von ihnen konnten wieder entlasten
werden, da ihre Verletzungen nur leichterer
Natur sind, während die übrigen 10  schwere
Verletzungen davongetragen haben. Außer¬
dem wurden weitere Personen verletzt, die
aber sofort nach Hau'e zurückkehrten, um
sich dort in ärztliche Behandlung, zu begeben.
Man hofft, die Schwerverletztenam Leben
erhalten zu können.

Ein Kohlenwirtschaftsgesetz.
Berlin , 23. Oktbr. (Priv .-Tel .) Die

„Freiheit" veröffentlicht den Entwurf
eines K 0 h l en w i r t f cha f t s g e f>e tze s,
den die unabhängige Fraktion für die
Sozialisierung des Bergbaues dem Reichs¬
tag-vorgetegt hat.
Die wirtschaftlicheund politische Sonder¬

stellung Ostpreußens.
Berlin . 23. Oktbr. (Priv .-Tel .) Wie

die Blätter melden, werden am Dienstag,
den 26. Oktober in der Reichskanzlei
neue Verhandlungen zwischen den Reichs¬
und Staatsbehörden und den ostpreußischen
Berufsständen über die w i r t scha f t l i che
und politische Sonderstellung
Ostpreußens  stattfinden.

Kirchliche Anzetgen.
Gottesdienst in der evangel . Erlöserkirche.
Am 21. Sonntag nach Trinitatis , 21. O tober.

Vormittage 9 Uhr 40 Mln . Herr Dekan
Holzha sen. Marc . 10, 13 16.

Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst . Herr
Detan Holzhausen.

Nachmittags 5 Uhr 30 Min . : Herr Pfarrer
Wenzel. 2. Sam . 18, 33.

Montag , den 25. Oktober , abends 8 Uhr im
Kirchensaal 3 :. Bibelbesprechstande". Herr Pfarrer
Wenzel.

Mittwoch, 27. Oktober, abends 8 Uhr:  Kirch¬
liche Gemeinschaft im Kirchensaal 3.

Donnerstag , 28. Okt-,der , ab -nds 8 Uhr
10 Minuten . Wochengottesdienst . Herr Pfarrer
Wenzel.
Motteodienft in derevanq .Gedächtni «Nirive
Am 2l . Sonntag nach Trinitatis , 24. Oktober.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer
Wenzel.
Bottesdienftordnung in der kath. Gemeinde.

Marienktra-e.
Sonntag , 24. Oktober 1920.

Am nächsten Sonntag Monatskommunion
des Jünglingsvereins.

6.30 Uhr : 1. hl. M ' sts und Beichtgelegenheit.
8 Uhr 2. hl. Messe mit Predigt.
9.30 Uhr:  Hochamt mit Predigt.
11.80 Uhr : letzte hl. Messe.
4 Uhr:  Marienverein.
8 Uhr:  Rosentran ândacht . Jünalingsverein.
Dienstag Abens 8 30 Uh -: Gesellenverein.
Dienstag Abend nach der Andacht von , Herz

Jesu Bund : Volkslieder und Lautensptele im
Sälchen.

An den Werktagen find hl . Westen um
6.80 Uhr, 7 und 8 Uhr. Am Montag und Don¬
nerstag 7.15 Uhr Schulmesse.

Samstag 4 Uhr:  Beichtgelegcnheit . 8 Uhr:
Salve.

Gottesdienst in Gonzenheim.
Sonntag , 24. Oktober.

Vormittags >0 Uhr . Tert : Joh . 12, 36.
Thema : Lichtbilder.

Nachmi tags 1.80 Uhr . Kindergottesdienst.
Erwin Gros,  Pfarrer.

Evangelischer Männer - n. Äüngiir gsverein
Vereinsraum Kirchensaal 3.

Sonntag , 24. Oktober. Abends 8 Uhr:  Ver¬
eins abend.

. Montag , abends 8 Uhr : Turnen.
Mittwoch,ab nds 8 Uhr:  Bibelbesprechstunde.
Tonnerstag , abends 9 Uhr:  Posaunenstunde.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladei,,

Evangel . Iungfrnuen -Verei « .
Montag : Singstunde.

F ' ntrg:  H ras rcbritsstände . Oberaalle 7

Christliche Veriammlung.
Elisabethenftraße »9a I. St.

Sonntag  vorm . 11—12 Uhr
Sonntagsschule.

Sonntag  Nachm 5 Uhr.
Evangelisations -Vortrag.
Donnerstag,  abends 8>/a Uhr

Bibel - und Gebetsstunde.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Französisch reform.GemetndeFriedrtchsdorf.
Sonntag , 24. Oktober >920.

9.30 Uhr:  Hauptgottesdienst.
12.30 Uhr:  Ingen gottesdienst.

8.15 Uhr ab,nds : Jünglings - u. Männerverein.
Dienstag , 8.15 Uhr abends : Jungfrauenoerein.

Methodistengemetnde (Kapelle).
Sonntag , 24. Oktober 1920.

Vorm . 9.30 Uhr:  Piedigt . Prediger Mann.
Mittngs 12 Uhr:  Sonntagsschule.

Mittwoch abend 8.15 Uhr:  Bibel - u. Gebeisstunde.
Frettag abend 8.80 Uhr:  Jugendbund.
Kath . Gemeinde von Fricdrichsdorf

und Umgegend.
Sonntag , 24. Oktober 1920.

Vormitttags 9.80 Uht:  Hochamt mit Predigt.

Köppern.
24. Oktober 1970.

9.30 Uhr : Gottesdienst in Friedrichsdorf -Dillingen
mit Beichte und Abendmahl.

1 Uyr : Go.tesdienst.

Methodistengemeinde Köppern.
B hnhofsstr . 52

Sonntag , 24. Oktober >920.
Mitia .is 1 Uhr : Sonntagsichule.

Abends 8 Uhr : Pre iq-got esdienft
Dienstag abend 8.30 Uhr : B >b,l -u. Gebetsstunde.
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Den besten Maßstab für die
Güte einer Zeitung

bilden stets die

Familien -Anzeigen.
Daß der „Taunusbote"
dar geeignetste Organ
für dieselben ist, wurde
schon längst bewiesen.

Statt Karten

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen

Kans Leinboldt
Marie Lcinbol 'dt

geb. Hett

^ Bad Homburg - Kirdorf, 23. Okt. 1920. ^

Statt Karten
- 53

Ihre Vermählung beehren sich So
anzuzeigrn

Ernst Kcrzberger
Kclene Kerzberger

geb. Bopp

Bad Homburg RödelheimEschdorner-Landftr. I»
Oktober 1920

-86

Unser
Heinz■Fritz

hat an seinem Geburtstag ein

Iiölllgkr Sifibtrffien
bekommen.

Iriß Stroh u. Trau
Else geb. Reinhard

Lindeneck Dornholzhausen
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♦ ♦

♦ ♦
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fltipif , Win » _
*für (R5!,!,9rn“s und deutsche Teppiche zu kaufen gesucht.

bis Mk. >000.— una m>-hr für □ Meter . —
lert . unter F . T . 1688 t A . an Ala-

meines

ÄS ein & Vogler. Frankfurt a. M . 5250

M  DkMIWS WO
lade ergebenst ein

©örtncreiB« :: AnzeiAiiii.
8273

^rn Sachen betr . das Konkursverfahren übe das Vermözen
<0 des Kaufmanns Fitedrich F ies zu Bad Hamburg wird
eine Gläudigerversammlung auf den 20 November 1920, vor¬
mittags 10•/2 Uhr ' beruten zwecks Anhörung darüber, ob das
Verfahren rinz, .stellen ist, weil e ne den Kosten des Verfahrens
entsprechende Masse nicht vorhanden ist.

8249

Bad Homburg v. d. H., den 16. Oktober 1920.

Das Amtsgericht.



Är . ?44

Gesucht per sofort oder Frühjahr 1920
Wohnung Homburg

4 —8 Zimmer mit Zubehör , unmöbliert abgeschlossen,
hochpa . t oder I. Stock , eotl verbanden mrt tz -uskauf.
Offerten unter F . T 16846 A . an Ata - Hajen stein
und Vogl r , Frankfurt a . Main

wollene Lumpm , altes
Eilen . Metalle . Ein-
stampfpapier zu den
höchsten Preisen . 8263

Mkgkl. BaroDoKt8
Gat gepflückte

Wirtschafts-
und 9274

Tafel-Acpfel
kaust zu höchsten Tagespreisen

Hch. Rott ) , O ŝtzüchter
Gonzenheim , Telefon ' "0.

kliGleid
pflaum nblau , mit schöner Stik-
kerei , prima Vo . kriegsware , fast
nicht g tragen , für ältere Dame
geeignet , preiswert zu verkamen
Wo , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes unter 8272 . _

mit Hof oder lleines
FavriKloKal

r« miftn «Mi,
Angeb . «nt , F . 8242 an
die G schäfisstelle ds . Bl.

® der beliebten SchrammelKapeAe
^Ruh , mit Gesangseinlagen . ^

filaoitr« Nffmalwe ®
zu kaufen ges acht.

Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter G . 8247.

^ Sonntag Abend ab 8 Uhr als Gast ^
mmm  w hiw . ii

REGIE«
ER . M/T LUBIT/CH

Jrl OEJi HAUPTROLLEM,

re!

Ms» MI,äiratr
mit elettr . Licht , guten Oefen,
Telefonbeniitzang , in gut . Hause,
Nähe Tamvaqn und Bahnhof,
auf l November für zwei ein¬
zelne H rren od , einzel . e Dame
und Herrn zu vermieten,
Zn erfragen unter 8267 in
der Geschäftsstelle dieses Blattes,

Gut geheizte Räume.
Pilsener , Münchner.

Preisw , Weine
Binding - Biere.

PA *il
HARRY UE .DTKE.

Kegeldlnd
Friedrichsdorf.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schmerzlichen Verluste unseres lieben Kindes

Lottchen
sowie für die vielen Blumenspenden und besonders Herrn
Pfarrer Füllkrug für die trostreiche Grabrede danken wrr

Familie Theodor Jäger.
Bad Homburg , den 23 , Oktober 1920. 8268

killgllkil
Sonntag , den 24 . Oktober , findet anläßlich des diesjährigen

Abkegelns im Saale des „Löwen"

• Tailzvelustigung
Es ladet freundlichst einstatt. Der Borstand.

8284

^ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich
O der Krankheit und des Ablebens unseres unoergeßltchen

Dftnt AM itt
sagen wir nur auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Jm Namen der Gtschm jier:
Moritz Mainzer & Frau , Klara ged . Hirsch.

B d Homburg , den 23. Oktober 1920.

Für die uns in so reichem Matze an-
läßlich unsererMkltt«Öfldljeit
erwies «neu Ausmeiksimkeiten in Gratu¬
lationen rnd Geich nken sagen wrr
auf diesem Wege unseren herzt Dank,

P ter Kofler u Frau
8248 Grethe , geb . Kofler.

8269

Bahnhofswirtschaft.
Angakhmrs brhlwlichrgf milirnSoltdl:: für ilcrriiic
:: md ßrfillfdiaftrn#«t Srhri?Ir ftjmtr iiärnnt-

Im Ausschank:
18rr Uirrsttiner, Äpftlm-ili, Hellesu. dnnlrles Uollbser.

Gut bürgerliche, preismerie Küche.
Kaffee— Tee— Schokolade— Gebäck.

W . Lind.
8 >70

Wegen Instandsetzung meines Auktrons.okg!;
halte ich meine diesmalige Berste qerung
Saale des Hotel Restaurant Schützens
Audenstrctze ab. ^Am Dienstag, den 26. Oktober lg
nachm . 1.30 Uhr versteigere ich im oben,
nannten Saale aus einem Nachlasse und
schastl chem Besitz:

1 comp !. S klafzimmer m. Wollmatrotz
1 hochf . Eßservice f. 18 Pers. ech
Porzellan u. semste Ausführung aus 1
Teilen best., div. Pelzmäntel , Herren^
Damenstaffe. Heiren -Anchge u. -Uederzichr, Sie6e:
Damen-Kleider, Stiefel , viel Bett- u. Tisch,
wasche steilw. noch nicht gebraucht). (Bat»
binen und bunte Vorhänge , Spi'egel, BUder.
dio. Emzelmöbel, Steppdecken. Äoltern
Wafchgar-mturen. 20 Fensterleder, löge
gerbte Kaninselle, eine Roszhaarmatrahr
©las« Porzellan « u. Ausstellsachen etc. iic.

Karl Knopp
Auktionator Sc Taxator . Thomasstratze

Fernsprecher 1067.
Besichtigung elneStunbe vor der Versteigern ^ ' ^ ih

Sämtliche Gegenstände
sind erstklassi g und sehr gut eLhilten.

nähmalchinen

Der vereinten emmohnerichaff ovn Homburg unS Umgegena
zur gefl . Kenntnis , daß ich in Zukunft außer den bereits geführten Artikeln

Arbeitsnachweis
UDen Mllmlisliklr

{amtliche Colonialroaren
Hülfenfrüchte
Reis
Haferflocken
Grünkern
Paniermehl
Sultaninen
Korinthen
Puddingpulver
Backpulver
E .pulver
Trocken - Ll
Vanillezucker

8252

wre:
Kaffee
Malzkaffee (Kneipp)
Kornfrank
Kaffee -Zusatz (Werner Breuer)
Tee
Fencheltee , Kamillentee
V effermtnztee
Cacao
tasercacao
Gewürze
Bienenhonig
Lllarmelade
und vieles Ungenannte führe.

Kerzen
Seife
Parkeltwachs
Stahlspäne
Panamaspäne
Waschmittel
Putzmitret
Zü » dhölzer
Essig 4o/o lose
Melita -Essig
Johanntsdrot
Vanille in Stange«

I llonneß , buifenffrahe 74 .

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die traurige Mitteilung,

daß meine liebe Gattin

Srau Katharina Gbert
g »b. Weidmann

nach kurzem , schwerem Leiden im Alter von 56 Jahren sanft entschlafen ist.

Bad Homburs , den 23. Oktober 1920.

Im Namen der kauernden Hintttbliebenen:
Gg . Evert-

8268

Beerdigung findet statt : Dienstag , 26 . Oktober 1920 vom hiesigen Krankenhaus.

sucht:
2 Diamautschleifsr f. Brillant.
2 gebildete Kindei ftäuleins
2 ältere , landro . Knechte
1 perfekt . Konditor,
6 Alleinmädchen
2 Küchenmädchen
3 Zimmer - und Hausmädchen
2 S ützen
1 Lehiiing für Diamantfchleif
1 Lehrling für Gärtnerei
1 Saaltochter
l bilanzsichere Kontoristin
mehrere Anareicher u . Blank¬

glas r nach auswärts,

ferner suchen Arbei ' :
>0 Bäcker für Brot u. Zwieback
4 Konditoren

>0 Kellner für Restauration,
Kaffee u . Hotel

6 Maurer
1 Maurerpolier
6 Weitzbinder
4 Zimmerer
2 Bau - und Möbelschreiner»

Maschinenschreiner
3 Bauschlosser
1 Eisenbreher
5 Maschinenschloffer
8 Betnebslchlosser
2 Mechaniker
2 Former
4 Spengler und Installateure
1 Ingenieur
l Zeichner
3 Krustiahrer
6 Fuhrleute
8 Schuhmacher
1 Poist -rer u. Tapezierer
4 Heizer und Maschinisten
4 kausm u. bürotechnische Ange-

stellt«
5 Kontoristinnen , Stenogr . u.

Schieibmasch.
2 Veikäuserinnen
1 Lehrer
1 Obergärtner
1 Gärtner ledig

45 Hilfrorbeiter 826l
>5 jugendliche Arbeiter

I Buchdrucker
1 Schriftsetzer
mehrere Eteklromonteure und

T ch>iker
20 Fabrikarbeiterinnen

mehre,e Kriege , wilwen und
Kriegsbeschädigte,

mehiere Mädchen von 14—16
Jahren für leichte Arbeiten

Carbiau.Carbi3lampen,Tajchenlanp
♦ ♦ # ♦ un3 Batterien♦ ♦ ♦♦

in nur ersten Qualitätsmarken
kaufen sie am besten bei folgenden 5> rmen:  ,

Joh . Hallas . Oberursel , Feldbergstr . Fr . Fischer . Ob .rstedl».
in Ho mburg  bei

Theodor Höhn , Elif ' b . thenstr . S. Heinrich Jäger . Luisensir.»
Wilhelm Kran , Thomasstr . 8 . Elem . We .rheim
8256 Thomas Wächtershänfer , Kirdorferltr

hmd«k« 5ubaUorrrln
Die Mitglieder nebst Sportinte¬
ressenten we den gebeien , die an

dem Spiel gegen
fthanni »! teilnehm . Manschas-
rlllklulskl ten zu begleiten
Abmarsch 1 Uhr ab Untertor,

oder 12.17 .. .. Bahnhof.
8258 Der Vorstand.

Negulator
s- hr preiswert zu verklwm
8257 Oder gasse

„Zucker kaust
Reichskron - '

3um
werden Kränze sowie jeder and.

VinmnMilll»«
—zu billigen Preisen geliefert—
Ferner zu sonstig . Gelegenheiten

BlomtntörDf, löDle klk.
mmu\ »kl.

Taunusgarten,
Ferdinandsanlage 59.

Fräulein
hat noch Tage hei

MM « IO» W
von Gard robe und

Offe ten unter E-
G »schäfisstelle dies.

Liebei
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,«dwar
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8262 BurgS

drriftlidiß
Urbeiten

WM QUl©roStUtfl
eingeübt , für bessere Eonsett.

—QflDltt. 8253
Jul . Larlebachs Nachf.

Frankfurt am Main,
Weserstratze 43.

jeder Art an
Behörden (Gnad

rechnilngen , r
verzeichnh !̂
sällen , E twE
g- ' chri« A
Hochze .ls -MA,Gelegeoheu
aUe g
humoristifchb
Prologe ul»
bekannter  „
prompter »n°
Weise

®üt«

Alte Hüte frili fr *]'!

Perantworklich Schristleitung: Äug. t> aus;  für den Anzeigenteil : Otto Grttermanr . ; Tzud  und

für Damen und Herren,
werden gereinigt,

gefärbt u . fassoniert
Ansmerks . Bedien , billigste Preise
8264 Luisenstratze 8 « Ul

Verlag : Schudt's Buchdrulksrsi.
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Zweites Blatt.

JJjg Fräulein von Västervik
» j Roman von Ulrik  Uhland(Fanny Aloingj

t 1919 by Grethlein &Co.,G.m.b.H.,Leipz.

3ttnn betrachtete ihre linke Hand , an
die kostbaren Ringe im Zwielicht

llhvs selten . Die Ringe trug sie doch nicht,
ihr Vater ein redlicher Mann war!

,aLoch ein redlicher ^ ° un war . sprach niemals die Unwahrheit . Er war
gie sank auf einen a F >er pH kein Geldanbeter , wenn er auch kein Ver-

M und stutzte die Ellbogen auf das | scĥ . nder war.

Irmas Augen wurden groß und leuch¬
tend , obwohl sie in die Nacht hinausblickte.
Es gab doch Menschen , mit denen sie sich
wohl fühlte , so z.B . die Familie Ljungström
Aber war es denn die Familie , die sie gern
hatte ? Rein , es war Magnus allein , aber
weil sie zu ihm gehörte , kam ihr seine Fa¬
milie anders v'or , als alle übrigen Menschen.

Was Hatte Magnus wohl sagen wollen,
als sie beim Ball im grünen Wohnzimmer
saßen ? Vielleicht war es gar nichts beson¬
deres , — aber weshalb hatte er sie denn so

^  Fenstkrkissen. Ein Aristokrat, — da»
'i doch etwas ! Wie er das vorhin gesagt
\ : „Es ist nicht käuflich ." Es gab also

etwas, was man nicht kaufen konnte?
es schien so. M>

Sieben Millionen besäße er, hatte ihr
sieter gesagt. Das war mehr als sie gs-
Icht hatte. Sieben Millionen , — war das

Tai. E ein ungeheures Vermögen ? Und mußte

10 ße>
l!ratz(
ilc. de.
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eruitj

Ilten.
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♦

rt:
.rfted!

Irma fuhr zusammen , als die Tür auf¬
ging und Fräulein Bjönberg hereinkam.
Sie hatte eine Manier , ganz leise zu gehen
und plötzlich die Tür zu öffnen , die Irma
immer reizte.

„Was wünschen Sie ? " fragte sie schroff,
indem sie sich umdrehte.

„Nichts Besonderes . Ich wollte nur fe-
- „r, . . , i Herr, womit Du Dir die Zeit vertreibst.

, licht eine ganze Menge sonderbarer Hanb einsam und allein und grü-
Oltern l-ngen begangen worden sein , bis ein armer *

zu solchem Reichtum gelangte ? Ge - '

We. - « ar das nicht s ^ Uvurdiges ^  Lnkging sie" M knd dr !Ze
W ? War es nicht auch e,n Geschäft , was , ^elektrische Licht an . so daß der kleine

Salon im Nu hell erleuchtet war.
Fräulein Bjönberg hielt eine Zeitung ':n

der Hand.
„Ich kann Dir etwas Neues erzählen.

Oder hast Du das Abendblatt schon gele¬
sen ? "

„Nein " , erwiderte Irma gelasien , obwohl
ihr Herz zu pochen begann . „Hatte Graf
Hogardt etwa Selbstmord oder irgend et¬
was begangen ? " Sie wußte nicht , wie sie
auf den Gedanken kam . aber er überfiel sie
mit Blitzesschnelle.

„Ingenieur Lewen hat Konkurs ge¬
macht ."

Irma atmete auf . Eottseidank dachte sie
und fand ihren Einsall mit einem Male
ganz verrückt . Weshalb hätte der Graf das
tun sollen ? Auf irgendeine Art würde er
sich doch wohl die fünfzigbausend Kronen
verschaffen können . Sie lächelte Fräulein
Bjönberg an.

„Ephraims Konkurs ist nichts Neues . Er
tut ja nichts anders , als Konkurs machen ."

Fräulein Bjönberg nahm die Zeitung

Vater dem Grafen Hogardt vorgeschla
,ni hatte, — ein Geschäft, das diesmal für
Äe Teile -vorteilhaft gewiesen wäre,
mb war es nicht ein Geschäft, die alte
ftäfin aus dem Palais zu vertreiben, wo
rin sie ihr Leben verbracht hatte, und das
tz ans Herz gewachsen war, um es als
Haren- und Krämerladen zu vermieten?

Was dachte Graf Hogardt wohl?
Ich verstehe, daß derjenige der das

ijt, ein ehemaliger Kleiderjude ist."
Zima preßte dieStirn gegen die Fenster-

Me. Ihr war, als ob das so wohltuend

Was half es denn auch? Selbst wenn sie
ihre Diamantringe abgelegt, und auf

kr was Geld ihr schenkte, verzichtet hätte,
miden die Tausende von Handlungen,
»ich diese sieben Millionen zusammen-

Mcht worden waren, dadurch nicht unge-
'hen gemacht werden!
Wieder mußte sie denken, was Graf

dt wohl dächte. Was hatte er ge-
als er die vier Stufen draußen vor

vk Haustür hinabging ? Sie sah fein bler - auseinander , und wieder beschlich Irma
ct!auf»J' 5 und seine großen blauen Augen s dasselbe , seltsame Gefühl von vorhin . Es
sselU.I « sich.

aust
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-et iw,
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War er nach Hause zu seiner Mut - ! war doch wohl
egllngen und hatte ihr gesagt , daß sie „Schaden von dieser unerwarteten Zah
dreiundzwanzigsten Februar aus dem lungseinstellung hat vor allem die wohlbe-

>11 an"
Blatt» ,

mußte, weil dann der alte Jude
Mson kommen und das Wappenschild
dem Eingang herunternehmen lasten

ff? Drei Schwäne in blauem Felde,
hübsch und paßte zu den Familien-

sj des alten Hogardtschen Geschlechts,
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kannte Firma F . Ljungström , deren Jnha
ber dem Ingenieur von Lewen , wix verlau¬
tet , ein Darlehen von fünfzigtausend Kro¬
nen vorgestr -eckt hat ." Fräulein Bjönberg
blickte auf , bekam aber nichts zu sehen , da

. .. „ „ , , , , . Irma sich abgewandt hatte , während sie
über einem großen Ladenfenster mit vorlas.
Äaufplakaten war es freilich nicht an „Das ist ja ein schwerer Verlust !" rief

l^^ utz. ste" teilnahmsvoll aus . „Findest Du das
was mochte er über sie selbst den - nicht auch , Irma ? "

ffonnte er glauben , daß sie um den Irma antwortete nicht . Sie trommelte
Wgenp garstigen Vorschlag gewußt mit den Fingern auf die Schreibtischplatte

^ 'kin, das konnte er nicht glauben ! ihres Vaters , aber sie war schneeweiß im
» ^ inen Grund dazu , denn so hatte Gesicht und biß die Zähne zusammen . Doch

Nhm niemals gezeigt . Sie erinnerte umdrehen tat sie sich nicht,
k %  jemals irgendwie entgegenkom - „Ich bin neugierig , was Dein Papa da-
Men ihn gewesen zu sein. Immer zu sagen wird " , fuhr Fräulein Bjönberg

steif ,,nu -zurückhaltend , vielleicht | fort . „Aber er wird wohl selbst an dem In»nd
% ®3nn ein wenig satirisch , aber genieur verlieren , denk ' ich mir . Sie machen

ihr schwer fiele , sie zu verstehen . Darau :
kehrte sie auf ihren Platz am Fenster - zurück
und starrte wieder auf die Straße hinaus

Wie konnte er so lügen ? Wie konnte er?
Und wie konnte irgendein Mensch auf der
Welt einem Freunde so etwas antun?

Nein , sie irrte sich nicht , ihr Vater hatte
gelogen . Und er war -ein Dieb . Ephraim
war auch ein Dieb . Ja , warum sollte Ire
denn nicht auch stehlen?

Aber was sie vorhatte , war kein Dieb¬
stahl . Ihre Hand krampfte sich um den
kleinen Schlüssel , den sie-an einer goldenen
Kette um den Hals trug . Nein , in ihren
Augen war es nie und nimmer ein Dieb¬
stahl . Was stand sie noch hier und über¬
legte ? Während sie schwankte und wartete,
konnten sich Dinge ereignen , die sich viel¬
leicht nie wieder gutmachen ließen.

Sie ging leise hinaus und die Treppe
hinunter . Es schien kein Mensch in der
Nähe zu sein , -aber sie hörte , wie im Etzsaal
mit Tellern und Geschirr geklappert wurde
Man deckte zu Mittag , und da war sie sicher
vor Fräulein Björnberg , denn sie pflegte
sehr umständlich Toilette zu machen , auch
wenn sie allein speiste.

Rasch huschte Irma über den Parkett¬
boden , und im Nu hatte sie die Tür zum
Privatzimmer ihres Vaters geöffnet und
hinter sich verschlosten . Nun zündete sie die
kleine Petroleumlampe auf dem Pult an,
denn dieser kleine Raum war der -einzige
im ganzen Hause , wo es kein elektrisches
Licht gab . Irma wunderte sich nicht darii
ber , wie andere es taten , denn sie kannte
den Grund . Diese Möbel hatten alle in dem
ersten kleinen Kontor ihres Vaters gestan¬
den , und auch die ganze Einrichtung war
dieselbe geblieben , wie er ihr erzählt hatte.
Hier fühlte er sich am wohlsten , viel wohler
als in feinem luxuriösen Zimmer da , oben.
Hier — das wurde ihr jetzt klar —% hier
wurden die Geschäfte ausgeheckt , die nicht in
den Büchern der großen Kontore in der
Regeringsgata vermerkt wurden . Hier
lagen die Hypotheken des Grafen wohlver¬
wahrt , und hier war Konsul Ljungström
um fünfzigtausend Kronen bestohlen worden.

Welch ein gräßlicher Argwohn war am
Abend ihres einundzwanzigsten Geburts¬
tags in ihr aufg -estiegen . Sie erinnerte sich,
mit welchem seltsamen Zynismus ihr Vater
hier unten in der Halle — ohne zu bemer¬
ken, daß sie in der Nähe war — zu Ephraim
gesagt hatte:

„Haben wir den Bengel nur erst im
Kassenzimmer , dann tftTs gut . Aber ich
glaube , dann wird er auch reingerupst sein ."

Es waren nicht die Worte selbst , die sich
ihr unauslöschlich eingeprägt hatten , son¬
dern der rohe Ton , in dem er gesprochei

E kokett oder einschmeichlerisch g-ewe - ja so viele Geschäfte gemeinsam ."
Erinnerung aus der Schulzeit

W | ~ts vor der Seele gestanden, so-
me  Haardt an ihr Ohr schlug.

®ai  ihre Abneigung gegen alles
inter . war unberechtigt , aber dafür

T* " ichts. Und wenn sie auf Ge-
«äwL* ®! ' hEe sie immer das Ge-
Ve *’ aIs "ö es nicht sie — Irma —
nur 'Ü<m  freundlich anlächelte , son-

'' .balomonsche Geld , das äe
^ • weil sie ja doch nichts weiter

war . Das war es,> ^ wädchen —
Sfain ' "" "er zurückgehalten hatte,
^ ®ay, ste vielleicht zu dem gleich-

5" chlässigen Geschöpf geworden,

„O , das wollen wir doch nicht hoffen ."
Irma wandte sich um , und es lag etwas

in ihrer Haltung , was Fräulein Björnberg
auffiel . Böse -konnte sie nicht sein , aber äe
dachte wohl an Magnus Ljungström.

„Jedenfalls werde ich Papa davon schrei¬
ben " , setzte Irma hinzu . „Es kann keines¬
falls schaden , daß er es zu wiffen bekommt.
Aber Sie müssen heute allein zu Mittag
essen. Fräulein . Ich habe Kopfschmerzen ."

-Fräulein Björnberg wußte , daß dies zu
bedeuten hatte Irma wolle in Frieden ge¬
lassen werden , und entfernte sich daher,
nachdem sie die Zeitung auf den Sofatilch
gelegt hatte . Sobald sie fort war , grifftoQt  in V/Clu/Vfl yeiuuujeii , Meiegt xj-uue . vuuuiu fie | uxv xuui , xzriff

f.5>'. sie denn aber so gleich- i Irma nach dem Blatt und las die Notiz
f das war sie nicht. langsam und sehr aufmerksam , als ob es

hatte . Noch nie hatte sie ihren Vater -o
sprechen hören . Sie hatte immer gefunden,
daß er eine so angenehme und liebenswür¬
dige Stimme hätte . Deshalb hatte sie auch
ein so seltsames Unbehagen , ja , eigentlich
Schrecken empfunden . Und Ephraims Gesicht
hatte jenen grinsenden Ausdruck gehabt , den
sie so verabscheute . Als sie den Grafen dann
einen Augenblick verlassen hatte , um nach
ihrem Vater und Ephraim zu sehen , nach¬
dem der Konsul sich ihnen zugesellt hatte,
lagen -allerlei Papiere vor ihnen . Sie hatte
sich gar nicht recht erklären können , weshalb
ihr so angstvoll -zu Mute geworden war.
Doch nie zuvor war sie aus den Gedanken
gekommen , ihr hübscher , feiner Vater könnte
sich auf Geschäfte einlassen , die nicht ganz
ehrenhaft wären . Aber die Worte „Haben
wir den Bengel nur erst im Kassenzimmer"
klangen ihr den ganzen Abend in den Ohren
nach-.

Sie ging auf den Eeldschrank zu und be¬
leuchtete ihn mit der kleinen Petroleuni-
lampe , die einen trüben , blinzelnden Schein
von sich gab . Dann stellte sie die Lampe
oben auf den breiten Stahlschrank , der nicht
höher als sie selbst war , und zündete auch
das Licht über dem Pult an . Licht mußte
sie haben und von außen war ja nichts da¬
von zu sehen, da ihr Vater die Fensterläden
vor seiner Abreise selbst geschlossen hatte.
Was half ihm das aber , da er ihr den
Schlüssel wie immer in Verwahrung gege¬

ben hatte ? Er hatte immer Angst vor
Feuersgefahr , und in einem solchen Fall
mußte der Eeldschrank zu allererst gerettet
werden . Sie hatte ihm auch wie gewöhnlich
versprochen , die Eoldkette mit dem Schlüssel
keine Minute abzulegen — aber den Schlüs¬
sel nicht anzuwenden , hatte sie nicht ver¬
sprochen. Das war so ein kleiner Vorbehalt,
der oft recht wichtig sein kann , dachte sie bei
sich, indem sie den Schlüssel in die eine
Stahlseite des Schrankes hineinsteckte.

Darauf begann sie zu suchen. Der Eeld¬
schrank war drinnen in Fächer und Schub¬
laden eingeteilt , und überall lagen Mengen
von einzelnen und zusammengebundenen
Papieren . Sie nahm sie behutsam der Reihe
nach auf und legte jedes durchgesehene Pa¬
pier sorgfältig auf seinen Platz zurück. Da¬
bei gingen ihr alle möglichen Sachen durch
die Hände : Aktien , Obligationen , Zeich¬
nungen und Schuldscheine . Es war uner¬
hört , was für Leute alle Geld von ihrem
Vater borgten , und fast alle Namen waren
adlig ! Graf Krön , — -ach so, deshalb war
sie da -zum Ball eingeladen und später zur
Teilnahme an einem unter allerhöchster
Protektion stehenden Bazar aufgefordert
worden . Und Baron Kl -ewe schien gar
durch fünf kleine Papierchen mit dem Hause
Salomonson verbunden zu sein . Herbert
Ljungström , -ach, der -also auch? Wieviel
war es denn ? Sie rechnete die verschiedenen
Summen zusammen : vierzehntaui -endfünf-
hundert . Sorgsam legte sie die Wechsel oben
auf den Schrank und suchte weiter . Würde
das was sie suchte denn nie zum Vorschein
kommen ? Mit einem Male erschrak sie bis
ins Innerste . Wenn ihr Vater die Papiere
nun aus dem Schrank herausgenommen
hätte ! Aber er hatte ja zu Graf Hogardt
gesagt , et hielte sie da sorgfältig verschlos¬
sen. Mit nervöser Hast suchte sie weiter,
und als sie in einem der letzten Fächer ganz
unten ein großes braunes Kuvert mit der
kurzen Aufschrift „Hogardt " fand , atmete sie
tief auf . Sie zog das Papier heraus und
durchflog es rasch. Ja , es war das richtige.
Dann legte ste es auch oben auf den Schrank
und durchsuchte die Papierbündel , die im
untersten Fach lagen . Doch, sie enthielten
nichts was sie interessierte , außer einem
Wechsel über fünfzigtausend Kronen , unter
welchem als Empfänger der Name Ephraim
von Lewen stand . Die Summe hatte er also
vor — ja , vor einem halben Jahr von sei¬
nem Onkel geborgt , Und jetzt stand von
ihres Vaters Hand geschrieben darunter
„Doll und ganz bezahlt " und der Name war
ausgestrichen , und das Datum war zwei
Tage nach dem Ball . Irma war im Begriff,
das Papier zu Boden zu schleudern und mit
Füßen zu treten , doch dann legte sie es ins
Fach zurück und schloß den Schrank ab . Sie
war mit einem Male merkwürdig kühl ge¬
worden.

Auch jetzt, als sie mit dem braunen
Kuvert in der Hand herauskam , die Tür
hinter sich zuschloß und nach oben zurück-
"ehrte , war niemand da , der sie hätte sehen
können.

Oben schloß sie sich ein und begab sich
dann an das Telephon in ihrem Ankleide¬
zimmer . Sie schlug im Telephonbuch nach,
und es währte nicht lange , bis man ihr aus
dem Hogardtscher Haust antwortete . Es
war eine weibliche Stimme.

„Ist Graf Hogardt zuhause ?"
„Nein , er ist verreist . Er ist gestern nach

Berlin gefahren ."
In einer Woche wurde er zurückerwartet.

Ganz wie ihr Vater , mußte sie unwillkür¬
lich denken , als sie anhängte.

Einen Augenblick blieb sie regungslos
stehen . In acht Tagen kam er — der Graf
— zurück, und in acht Tagen auch ihr Vater.
Bis dahin mußte es geschehen sein. Wenn
nur der Graf zuerst heimkehrt ! Aber
schlimmsten Falls — ihr Mund nahm jenen
hochmütigen und despotischen Zug an , der
ihm eigen war — schlimmsten Falls konnte
das Papier ja ganz einfach verschwinden.
Sie ging nach dem Schreibtisch und schloß
das braune Kuvert mit einer energischen
Bewegung im Schubfach ein.

(Fortsetzung folgt .).
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mit Küche fosortL
möbliert oder 0et£ ,4, !■jbliert ooer

Ferdinan dspla s^

64011  mW.3®
ab 1. November
Näherer in der zp.
dieser Blatte - - n-

Briefi
Ar S'

Mg. e
ldei eir
t der!

IBrie
IBesc

^°nstal
»3um

3«

, 6-sach stark.
in Apotheken un °»
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Tagebuch eines
Musikkritikers.

^ Dr.  Georg Gillhausen.
Astern Konzert Waldmüller im großen
^ Musikvereins. — Nach4 Jahren

FLjttäjflft zum ersten Male wieder
hört. Aber seltsam. — Erst saß ich

JM,Mossenen Augen und ließ die Töne
wirken wie unsichtbare Wellen, die

i«! „«Jen Körper umspielten. Dann aber
^ NTlsf,rf) schon wieder kritisch. Die Tätigkeit

-irischer Kritik verlernt sich nicht in
- wahren. Und das Ohr, das sich auf e:-
^Michen Genuß eingestellt hatte, ward

und die Seele empörte sich. Kunst
bleibt doch immer Kunst, und wenn
natürlich ist, daß sich bei ihrer Aus-
^Vollkommenheiten einstellen, da

^Künstler ja auch nur Menschen find,
eigenen Gesetzen unterworfen und von

«Launen des Körpers abhängig, mangel-
^ Kunst ist ein Widerspruch. Es gibt im

&l ’L Halbheiten genug , in der Kunst
njit keine. Selbst die Redlichkeit des

N ; Mns entschädigt nicht für unvollkommen«
uKj MNg.‘8en| ' *" *
bi ') jjij einer Kritik:
>, ßynntag- Abend. Konzert. Familien-

Akum. Der teuerste Platz 2 Mark. Und
.. Brüder, die spielten: das Streichquar-

grk^ „„n Brahms in 6-dur und das von
Khanen in ff-dur (Oper. 18). Manchmal
W5 schlechte Auffassung, zeitweilig auch

ietl» „ijjt drauf los gestrichen. Aber sonst gut
^ % «d genußvoll.
L_ Irr Jüngste der vier Brüder ist anschei,

der Solist. Der Meister der Bratsche,
Klijn rötliche Nase enhschiedenes Lebens--
Men ausdrllckt, schaut verträumt , der
,.jt5 Seiger bleich und verbissen in die
eit. Der zweite, dem man früher etwas
eftlichkeit mit Beethoven zugeschrieben

iS"l w spielte zwei Solostücke von Wilhelm!
—' ,,)Winiawski. Großer Applaus! Ja , wenn
llfll n, Paradestücke nicht wären, wann sollten
m »guten Leute klatschen?
tu lim mich für das Konzert in die richtige

76ii iimmung zu bringen, hatte ich einen Band
— Atze mitgebracht und las einige lustig;
• Wie von ihm. Der Anfang des Konzerts
M Mbrach meine angeregte Lesestimmung.
°ni» Inb wenn die Herren nicht so gut gespielt

Den, dann— --

H

Brief an die Redaktion!
Ar Schreiben war nicht sehr liebens-

ckdig. Sie wollen mir kündigen, wenn ich
Ader eine solche Kritik schreibe. Das Aeu-
sm der Konzertgeber, meinen Sie, habe

überhaupt nichts mit der Kunst zu tun.
Liebe Herren, glauben Sie im Ernste, das
Publikum ginge nur um der Musik Willen
in die Konzerte? Für Biele ist das Aeußere
der Konzertgeber ebenso wichtig wie ihr
Spiel . Und schön« Toiletten, kleine pikante
Wahrnehmungen und Anekdötchen erhöhen
für sie zweifellos den Genuß. —

Was aber Stoltze betrifft , nun, meine
Herren, das Rezept ist nicht so ohne. Die
heutige Zeit lastet mit aller Schwere auf
dem Gemüt. Da heißt es, will man etwas
voll und rein genießen, diesen Druck und
diese Schwere vom Herzen herunterwetzen.
Wie aber kann man das bester als durch
Hingabe an den sonnigen goldenen Humor,
der in Stoltze's Werken glüht? Dadurch
wird die Seele frei und leicht, und in dirie
freie und leichte Seele strömen die Töne
harmonischer ein als in ein dunkles schweres
Gemüt. —

Sollten Sie mich wirklich meines Postens
entheben wollen, ss bitte ich um umgehende
Antwort. *

Ich hatte von der Redaktion kein« wei¬
tere Nachricht bekommen, und also ging ich
am nächsten Abend,' des Referates wegen, in
den Kammermufikabendim Volksbildungs¬
heim. Als ich meinen gewöhnlichen Platz
einnehmen wollte, saß mein Chefredakteur,
Herr Schreiber auf demselben, sein Bäuch¬
lein mit der goldenen Uhrkette darüber
mächtig vorgestreckt und den runden Kopf
in ernsthaft« Falten gelegt. Ich verzog mich
schleunigst wieder, löste auf eigene Kosten
ein Billet und hörte das Konzert an. Nach
Schluß desselben traf ich mit dem Herrn
Chefredakteur zusammen.

„Guten Abend, Herr Schreiber."
„Guten Abend."
„Darf ich mich erkundigen, wie Ihnen

das Konzert gefallen hat ?"
„Hm — äh — ah — sehr gut, Herr

Kollege."
„Nicht wahr?" erwiderte ich. „Und na¬

mentlich dieses letzte Quartett ! Sind da
nicht himmliche Visionen darin ?"

Der Chefredakeur stutzte und sah mich
mißtrauisch an. Offenbar glaubt« er. ich
wolle mich über ihn lustig machen.

„Himmliche Visionen, — nicht, daß ich
wüßte. Aber sehr gute Musik, sehr gute!
Nur etwas lang! Man könnte darin doch
einiges streichen." ' ,

Anscheinend war er der Ansicht, man
könne m de: Partitur mit dem Rotstift
ebenso wirken wie in einem Manuskr'pte

Auf der Straße verabschiedete er sich mit
eine erhabenen Handschwenkung.' Den Hut
behielt er aus. Wahrscheinlich fürchtete er,
beim Lüsten könnten ihm seine muiikali'cken
Ideen davonfliegen.

Am andern Morgen stürzte ich mich aus
die Kritik. Sie lautete:

Vier Herren auf dem Podium, im Saale
aber nur etwa hundert Menschen, also
gähnende Leere. Schade, daß die Stühle
kein« Ohren hatten! Sie hätten vor Freude
hin und hergewackelt, so schön spielen die
Künstler, deren klingende Namen schon ei¬
nen auserlesenen Genuß verbürgten. Dre>
Quartetts von Beethoven! Damit ist alles
gesagt. Beethoven ist Anfang und Ende der
Musik. Bester wie er hat noch niemand die
menschliche Seele in Töne eingefangen. —

Im übrigen einige interestante Beobach¬
tungen, die Sitz- und Spielweise der aus¬
übenden Künstler betreffend. Der eine hatt«
fein rechtes Bein um das rechte, der andere
sein linkes um das linke vordere Stuhl¬
bein geschlagen. Der Primgeiger hatte
beide Füße übers Kreuz gelegt und bewegte
dabei feinen Oberkörper hin und her. Der
Bratschist lehnte ziemlich gemütlich an der
Stuhllehne. Durch solche und ähnliche
Wahrnehmungen, die einen bedeutenden
Rückschluß auf die Individualität der Spie¬
lenden zulasten, wird der Genuß am Spiele
unzweifelhaft erhöht, und es kann deshalb
jedem Zuhörer empfohlen werden, sein
Augenmerk auf solche Aeußerlichkeiten zu
lenken. Himmlische und irdische Visionen
werden sich in ihm die .Hand reichen.

Da hatte ich's! Der Herr Chefredakteur
hatte von mir gelernt und mich im eigenen
Fahrwasser überholt.

*
Rach vier Tagen kam folgender Brief

von der Redaktion:
Sehr geehrter Herr Traummeier!

Trotz Ihres letzten Briefes habe ich bc-
fchlosten, Sie weiterhin als Kritiker unseres
Blattes zu behalten. Ich selbst habe keine
Z-'t, die Kritiken zu schreiben und außer¬
dem — viele Leute haben Ihre Kritik
amüsant gefunden. Fahren Sie so fort!

Ergebenst Schreiber.
*

Endlich auch zum ersten Male wieder
nach der Gefangenschaft im Opernhause ge¬
wesen. Auf eigene Kosten! Auf der Steh-
gallerie! Alle anderen Plätze waren aus¬
verkauft.

Größtenteils saß ich auf einer der an
der Wand angebrachten Holzbänke, schloß
die Augen und lauschte. Wenn ich sie aber
öffnete, sah ich auf ein Meer von Köpfen.

Oftmals drang das Lachen der Menschen
(es wurde Undine gegeben) an mein Ohr
Sie lachten über dieselben Witze auf der
Bühne, über die man auch schon vor Jahren
gelacht hatte. Inzwischen war das Schick¬

sal über die Erde gefahren, hatte Unge¬
zählte hinweggefegt und furchtbares Leid
gebracht. Aber die Menschen waren trotz¬
dem unverändert, stumpf dem Schicksal ge¬
genüber und immer bereit, Kompromiste zu
schließen und dem Schein mehr Rechnung zu
tragen wie der Wahrheit. Nur sind sie
vielleicht musikhungriger geworden wie
ftüher . Und das mag in der leidbefreien-
den Wirkung der Musik seine Ursache haben.

1e

,Zenimore und Gerda" vM Frederic Delius.
Vielleicht war's ein Fehler von dem

Dichterkomponisten, den Roman Niels Lykne
von Jacdbsen, beziehungsweise zwei Epi¬
soden daraus, im Anschluß an den Roman in
eine Reihe von Bildern zu zerlegen. Der
ständige Szenenwechsel— zwischen einzel¬
nen Szenen liegen sogar zweimal im Stück
mehrere Jahre — ermüdet mehr als daß er
fesselt. Der Dichter hat die Geschehniste
episch gesehen, aber nicht dramatisch ver¬
arbeitet und zusammengezogen. Anstatt die
Leidenschaft zu vertiefen, hat er sie durch
die episodenhafte Behandlung verbreitert
und verflacht. Die allzu dürftige Skizzie-
rung der einzelnen Vorgänge läßt das Ge¬
fühl nicht warm werden. Zwar bleibt Niels
Lykne trotz allen Szenenwechsels immer der¬
selbe: ein Dichter und Liebender. Aber in
den verschiedenen Situationen empfindet er
trotzdem verschieden, und wir haben gar
keine Zeit ihn so, wie er in jeder Szene
fühlt, denkt und handelt, in uns aufzuneh¬
men. Auch bedenke man, daß die kurz dau¬
ernden Stimmungsbilder, die Delius gibt,
wieder jedes einzelne eine verschiedenartige»
Stimmungsmusik erfordern. Kaum fängt
man an, bei einer warm zu werden, ist st;
auch schon wieder zu Ende. Und eine neue
setzt ein. Das zerreißt die zum Genuß eines
Kunstwerkes erforderliche einheitliche Ge¬
mütsstimmung.

Die Musik? Ich habe die Partitur noch
nicht durchgesehen, kann daher auch kein
Werturteil fällen.

Beim Hören störte mich ein Uebermaß
von Streichmusik. Sie schwebt dämpfend,
nivellierend und eintönig über den anderen
Instrumenten. Ich empfand Sehnsucht nach
erlösenden hellen Klängen, nicht nur in der
Verwendung der Instrumente, sondern auch
in den Harmoniefolgen. Mir däucht, sie
schöpfen die menschlich« Seele nicht aus und
sind oft zu kompliziert gegenüber den ur-
kräftigen daseinsbejahenden, ungekünstelte»
Regungen gesunder Herzen. Es geht etwas
Unheilschwangeres von ihnen aus und legi
sich auf Nerven und Gemüt.

*

Fortsetzung folgt.

lattes.
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Briefmarkenexport Lucas&Hermann, Homburg,Ludwigstrasse 6.
Sämtliche Samm lerbedarf sarti kel.

Verlangen Sie ausführliche Preisliste!

Für unsere Auslandskundschaft suchen wir ständig bessere Marken aller Länder au kaufen . Wenn Sie daher eine \0\
\ Jl\

Briefmarkensammlung \4\
oder einaelne wertvolle Briefmarken *nd Gamrsachen zu «erkaufen habe«, so machen Sie uns bitte Angebot. \ * \
Wir haben sehr grossen Bedarf und zahlen für gut erhaltene Stücke Tollen  Katalogwert 1920. (8194 Vk

Ständiger Eingang Grosses Lager in \ \
von Neuheiten. klassisch .Marken. \

Briefmarkenalben sind in allen Preislagen in einigen Tagen wieder lieferbar. Infolge überaus grosser Nachfrage und schwieriger
Beschaffung bitten wir Interessenten sich auf Lieferung bei uns vermerken  zu lassen.
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WO IUI»« MM -M !«
Dad Homburq.Kirdorf.

"Mstaltet am Sonntag, den 24. d«. Mts. im Gasthaus
mm  Taunus" seine diesjährige 19. große

cksl -ffusilellung
für Kaninchen.

Bu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Die AussHllungsleitung.

8243

' ■ £ lOTDOT)'IW, ' «
uni Taxationen

14.

SSobiüefi und .Immobilien
den prompt und sachgemiss ausgeführt durch

Karl Knapp
Auktionator , Taxator und öffentl.

Versteigerer für Jmmobiiie»
1 Thomasstrasse 1 ^

7206

Piano
gut erh . zu verkaufen Näheres
in der Gefchäftsst. dr . Bl . u. 8239

»alles fiäp
sucht Stelle in nur besserem
Haushalt bei guter Behänd,
tung Angebote unter B.
8232 an die Geschäftsstelle
—, diese« Blatte «. —Pinlcher

zu »erkaufen. 8288
Kirdorf , Hauptstr . 43.

verkaufen:
Ein Hühnerstall f. 18- 20tzühn
ein viei ig . Hasenstall m.Zubeh.

Nähere » 8225
Burggasse 11 , I.

Wer Mädchen od.Stützen
l « «<iigebeeineAnzeigein dem auf
>uUIl dem Lande o ielgelefenen
,K ss ' ler Sonnta isbla ' t'
auf. Gefchst.Kassel , Wö >1hstr.8

2—3 schön möblierteZimmer
event. mit Küchenbenutznng zu
vermieten. Näh . in der Geschäfts¬
stelle d». Bl. u. 8240.

öablungsilültzung
beseitigt diskret außergerichtlich
Siegfried Levi , Liebiegstraße 58
Frankfurt a. M ., Taunus 3567. Verloren

:: cnfeiDrfnfettr::
tm Kaiser-Wllhelm -Park oder

Kuranlagen.
Wiederbring, eih . gute Belohn.

Abzugeben 8220
Sanatorium Dr . Baumstark.

Wer stopft und brffert
Strümpfe fachgemäß aus?

Antw . unter Sch . 8178 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Täglich >/, Liter
Mk Milli aüiuflfSfn

Näheres Thomarstraße 3
8216) im Laden, Ludwig Anbei.

elf -lothr . Flüchlinge, sehr ange¬
sehene Familie , sucht per sofort

Mkllsses iepsar
— 3—5 Zimmer-Wohnung

möbliert oder unmöbliert , nur mit Küche,
:: Badezimmer und allem Komfort. ::

Gest. Offerten unter C . 823b an die Beschäitrstelle dieses Bl.

Elegant möblierte

3-5MmM«
mit Zubehör geg n gute Zahlung
gesucht.  Dauermiete . G fl. Off.
unter D . 8286 an die Geschäfts¬
stelle di . fes Btatttes.

Schreibmaschintnarbkilrn
werden sauber u . sorgfältig aus-
gefühtt Dorotheenstraße 7, >.

Aul Addrllch
Schrunenqebälk

(Eiche ) zu verkaufen . 8216
Friedrichsdorf , Hauptstr. 60
Näheres

Ledecqandlnng Bommel Hier.

(Dlilt- uniNnistillilimttillLB.
Bad tzowb rg v d. H.

Montag , 25.Olt ., a ds . 8.80 Uhr
im Gasthaus »Johannisberg-Vereins Abend

Tagesordnung:
1. B>richterflattung über die letzte

Generalversammlung des Nass.
Landes Ödst- und Gartenbau-
vereins.

2. Besprechung über die dies¬
jährige Odst>und Gemüseernte
mitVorzejgen guterZüchtungen.

3. über Aiipflmzen guter Obst¬
sorte .

ZumSchlustoGratisverlosung von
Oost und Gemüse.

W r über reiche Ernten ver¬
fügt wird gebeten etwas zur
Gratiroetlosuna zu stiften.
8245 Der Vorstand.
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Sil Gelegenheitsfahrten
macht die Wäsche frisch und duftig . »-

Bestes
Wasch - u . Bleichmittel
Reinigt und bleicht ohne Reiben, nur durch ein¬
maliges t|4 stündiges Kochen . Ein Paket kostet

nur Mk . 2 .— und reicht für
60 —70 Liter Lauge.

Uebera 11 käuflich.  6837
Henkel & Cie., Düsseldorf
Fabrikanten von Henkels Bleich-Soda

Gasthaus zur„Stadt Cassel"
Spezial -Ausschank:

Sützer und Rauscher
Apfelwein

der Firma „Vereinigte Taunus -Apfelwein-
Keltereien G. m. b. H. Bad Homburg

Vorzügliche Küche. Mittag - und Abendtisch.

6632

für Transporte nach und von Sg %f | £ | * BilltOCf.
Frankfurt oder sonstwo ? ? ?

Abfahren von Waggon-Ladungen.
Sonstige Fahrten  bis circa 140 Zentner bei billigster

Berechnung und bitte bei Bedarf um Anfrage . 7224

Fernfpr.
450 Ludwig Jäger Luisenstr.

83i/a.

Auto -Last-Fuhrgeschäft und Luxur -Autovermietung.

Phorosan - Heil - Institut
für Haut - u. Geschlechtskrankheiten
Frankfurt a . IN , Goethestrasse 20 III.
Schmerzlose  Behandlung der Gonorrhoe nachdem
neuen Phorosan - Verfahren . Heilung — ohne Berufs¬
störung — in kürzester Zeit möglich . Syphilisbehandlung

Blutuntersuchungen,
Behandlung sämtlicher Hauterkrankunge ».

Aerztl . Leitung : Dr. med. W ehrle,
Damenwartezimmer separat.

Sprechstunden : Werktags 11—6 Uhr
„ Sonntags 10 - 1 »

Donnerstag keine Sprechstunde . T608

^/ ) amenßüte

weiden  au | den modernsten ayailen Woimen
nmyecuheitet

filffio&eit <£ fäjacäe&  gggi
s , Zuisenstiasse 21

Giiyinat - tenei / 9TLo3 ette -

flufoReparaturen

Eröffne hiermit
MeineWinterhut-Modeaussteü^viel

»0

Große Auswahl in fer¬

tigen Samt -, Zylin¬
der - und Filzhüten
Bändern u . Garni¬
turen . Lade ergebenst
ein z. gefl. Besichtigung.

Ferner halte ich mich
empfohlen im Neu - u.
Umarbeiten von Hü¬
ten , Pelzen und an¬
deren Modeartikeln.

Babetle Denfeld, PuhgeM
Kirdorf, Stedterweg 12. Fl°

7943 — Kein Laden . —

an Wagen aller Marken , werden zuverlässig,
schnell und billig  ausgesührt durch

HAISS&CO. G.m. b.H.

MMN»
von

Mobilien unS Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltunger

laxationen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

llugull berget
1850

beeidigter Taxator und Auktionator
Elifabethenstrahe 30 . Telefon 772.

Ldaibertflrahe 36. Frankfurt -West.
Generalvertretung d Horchwerke A.- G. Zwickau.

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich , leicht zuhause, ohne Vorkenntnisie.
Dauernde Existenz. Stäheres auf briefliche Anfrage durch:

B.  Woehrel & (Co., © . m . d . H.
Berlin -Lichter êlde, Postfach 504 6835

Fassonieren von
Damenhüten

fW/FS ist  Vertrauenssache
fr Jt / I Bei mir erhalten Sie Ihren HutV\ j  fachmännisch 6726

o. gut über neueste Modellformen fassoniert
'HA » » . Aparte Neuheiten in Samt - und Filzstoffhüten

Elisabeth Wagner,Elisabethenstr.291.
Einige Perser Teppiche

und Verbindungsstücke
von Privat zu kaufen aefucht. Gefl. Offerten unter
F T 16802 .4 an  Ala -Haafenftein & Vogler
Frankfurt a . M . 8078

W

Wm

Pie urakste deutsche Mode.

Schnittmuster
m

mm
Dm

vorrätig bei

Ph « Debus
Luifenstraße 75.

Markt-Bazar
Luisenstraße 14. 7504

D
Weiterer

Preisabbau
in

Hauptfitz Berlin Sank
Möbeln

Gegründet 1851

Kapital und Reserven Mark 450 000 000
1777

Zweigstelle: Bad Homburgv. d. Höhe.
Ludwig st ratze 12 "VW

Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte

Vermögensverwaltungen
Vermietung von Schrankfächern in feuer - und diebessicherer

Stahlkammer unter Mitoerschluß des Mieters.
Aufbewahrung größ . Wertgegenstände in befand . Silberkammer

D
ß.D. ?

Zahnpraxis Drautg
Bad Homburg (7821) Höhestraße U,
Halte jetzt meine Sprechstunden  ab : Werktags
Vormitags 9—1 Uhr — — Nachmittags 3—6 U^ ti
-Schonendste Behandlung zugesichert. -
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^Mähmaschinen- Schreibmafchiaen-^ CGrammophon-uFahrradreparatm
sowie alle sonstige in mein Fach schlagende
— — Arbeiten führt besten» au» — —

Theodor Höhn » 'Mechanikermeister,
Bad Homburg , Elisabethenstraße t
Neulieferungen , Fahrradbereifung , Ersatz- u. Zubehörteile.
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Daher günstige
Kaufgelegenheit.

Ta. 50 Schlafsimmer
in den PlMslagen von

8000 , 6800 , 5500 , 4500,
3000 , 2500 , 1550

Ca. 100 compl. Küchen
von 675 bis 2500 .-

Wohnzimmer, Speisezimmer,
Klubgarnituren, Divans,

Chaiselongues u. alle übrigen
Einzelmöbel bedeutend im

Preise herabgesetzt

Möbelhaus
H. Weinberg
Frankfurt a.Main

Fahrgaffe 01/03
Strftsstraße 20/31

l 7613 J

Rechts - Angelegenheite
jeder Art : Erbfchaftrregelungen , Grundstückoeräußemas «.
Hypotheken - u. Vormundschaftssachen , Testamente , BemM
Gütertrennung , Einziehen v. Forderungen hier u.a>»»mW

Steuersachen 1
erledigt prompt und unter strengster Verschwiegenheit «pnon
Rechtskonsulent H. C . Ludwig

Luisenstraß . 103 I. Bad Homburg v . d . H . Telefon

8

Wir empfehlen uns im
Anfertigen sämtlicher

Haar. Arbeiten Möbel::
wie Zöpfe, Haarunterlagen , Haar
krepp, Puppenperücken , Aufarbei¬
ten getragener Zöpfe usw . Ferner

1 Damenfrisieren , Ondulieren,
Damen-Kopfw sehen . Spezialität:
Brautfrisieren mit Brautschleier
stecken . Frisieren ganzer Hoch¬
zeitgesellschaften für hier und

nach auswärts.
Ankaufstelie ausgekämmter

Frauenhaare . 7635

Hans Pfemfert
Damen- u. Herren- Frl»eurgeschäft
Friedrichsdorf i . T.

JJfljumflrbritung.
and Nkaanfertiguagkn

schnell, reell, billig. 8040
Richter , Löwengasse5 I. r.

Rlteßüfe
für D imen und Herren wer¬
den gereinigt , gefärbt und
aus die modernsten Formen
umgearbeitet . Saubere Aus¬
führung . Schnelle Lieferung.

Albin Wetterich,
Elisabethenstr . 0. [7924

Eiche ged mit echt,
und Patent ! ., kompl. ,
Eiche 3 tl . m. Sp . kpl. ** ■
Eoidbirke m. So . kpt.

epftlfjlmmfr. „
Gr . Büffet , Credenz, -- ^
tisch. Stühle mit echtem^

kompl. von M. 480V . 2
hMkizAilikk.

tl. 'Dips

Leder, kompl. v

Bücherschrank iS u.
1 M.

p
. . . v_ m,
M . 1600—2700

.Ligen, Sessel und^

«lk
mit 2 Schränken, !oinp

:r, kompl. d.fiomfiijii| !(.
Besonders

M.
mit Büffet , kompl-sjftiriimmfB

Büffet , Eredenz. ^ A. !
Stühle , kompl.

H . Krapb
Bleichstraße H » ltt *

Verantwortlich für die Schristleitungi Lug. Haus, ' für den Anzeigenieil: Otto Eittermsnn:  Truck und Verlag: Echuüt's Buchdruckerei, Bad


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

